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I. Theoretischer Theil. 

I. Die Elemente der Musik. 
Die Namen der Töne. 

Das heutzutage bei allen Kulturvölkern gebräuchliche Tonsystem ist auf 7 Grundtönen aufgebaut, deren Namen dem Anfange 
des Alphabets entnommen sind, die aber in der Musik eine etwas andere Reihenfolge haben als dort: c, d, e, (, g, a, h. Diese 7 Ton· 
namen genügen, um alle vorkommenden Töne zu bezeichnen; da nä,mlich immer nach 7 Tönen ein Ton auftritt, der dem ersten (An­
fangs-) Tone, - gleichgiltig, mit welchem Tone man beginnt, - an Klang ausserordentlich ähnlich ist, so erhält dieser denselben 
Namen wie der erste, und die Tonreihe fängt damit von neuem an. 

Eine solche Folge von 7 stufenweise aufeinander folgenden Tönen nennt man eine Oktave. Durch Beifügung der Worte "gross~, 

,.klein il , "eingestrichen", "zweigestrichen" unterscheidet man eine von der anderen bezüglich ihrer Klanghöhe. 

Die Noten. 

Um diese Töne nun figürlich darzustellen, bedient man sich verschiedenartig geformter Zeichen, der Noten (vgl. weiter unten S_ 6) 

o 

und eines Systems von 0 parallel laufenden Linien, des sogenannten Liniensystems. 

Indem man nun diese Notenzeichen entweder 
1. auf diese Linien (von unten nach oben gezählt), oder 
2. zwischen dieselben (die 4 Zwischenräume ebenso gezählt), oder 
3. über oder unter dieselben setzt, 

die 4 Zwischenraumnoten 

5~~~o-~ 0 0 r 0 0 
die 5 Liniennoten 

o 

über 
o 

unter dem Liniensystem 

erhält jede Note eine andere Bedeutung; da aber das System nur Platz für 11 Noten bietet, so versieht man eine Anzahl Noten, die 
über oder unter dem System stehen, noch mit Strichen (sogenannten Hlilfslinien), die entweder durch die Noten gehen, oder unter- be­
ziehungsweise oberhalb derselben gesetzt werden. 

.il.. oe- U.s w. 

Die Benennung der Noten; der Schlüssel. 

Der zu Anfang des Systems stehende Schlüssel giebt nun an, wie diese verschiedenartig gestellten Noten heissen. Die Mandoline 

bedient sich des sogenannten Violin- oder G-I:lchlüssels (~). EI' Hteht mit seinem Anfangspunkt auf der zweiten Linie von uuten und 
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1. Die Elemente der Musik. 
Die Namen der Töne. 

Das heutzutage bei allen Kulturvölkern gebräuchliche Tonsystem ist auf 7 Grundtönen aufgebaut, deren Namen dem Anfange 
des Alphabets entnommen sind, die aber in der Musik eine etwas andere Reihenfolge haben als dort: c, d, e, f, g, a, h. Diese 7 Ton· 
namen genügen, um alle vorkommenden 'l'öne zu bezeichnen; da n~m1ich immer nach 7 Tönen ein Ton auftritt, der dem ersten (An­
fangs-) Tone, -- gleichgiltig, mit welchem Tone man beginnt, - an Klang ausserordentIich ähnlich ist, so erhält dieser denselben 
Namen wie der erste, und die Tonreihe fängt damit von neuem an. 

Eine solche Folge von 7 stufenweise aufeinander folgenden Tönen nennt man eine Oktave. Durch Beifügung der Worte "gross", 
,.klein", "eingestrichen", "zweigestrichen" unterscheidet man eine von der anderen bezüglich ihrer Klanghöhe. 

Die Noten. 

Um diese Töne nun figürlich darzustellen, bedient man sich verschiedenartig geformter Zeichen, der Noten (vgl. weiter unten S. 6) 

o 

und eines Systems von [) parallel laufenden Linien, des sogenannten Liniensystems. 

Indem man nun diese Notenzeichen entweder 
1. auf diese Linien (von unten nach oben gezählt), oder 
2. zwischen dieselben (die 4 Zwischenräume ebenso gezählt), oder 
3. übel' oder unter dieselben setzt, 

5 --------------------~ i 0 0 
i 0 0 

die 5 Liniennoten 

4f~~~~~(~\ ~ 3 n 
'" n 

die 4 Zwischenraumnoten 
o 

übel' 

o 

unter aem Liniensystem 

erhält jede Note eine andere Bedeutung; da aber das System nur Platz für 11 Noten bietet, so versieht man eine Anzahl Noten, die 
über oder unter dem System stehen, noch mit Strichen (sogenannten Hülfslinien), die entweder durch die Noten gehen, oder unter- be­
ziehungsweise oberhalb derselben gesetzt werden. 

.D.. -& U.s w. 

Die Benennung der Noten; der Schlüssel. 

Der zu Anfang des Systems stehende SchlUssel giebt nun an, wie diese verschiedenartig gestellten Noten heissen. Die Mandoline 

bedient sich des sogenannten Violin- oder G-Schlüssels (~). Er steht mit seinem Anfang'spunkt auf der zweiten Linie von uuten und 
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deutet damit an, dass auf dieser Linie ein 9 stehen soll. Hierdurch werden alle übl'igen Noten, je nachdem sie tiefer odeT höher im 
System stehen, bestimmt, 

J' g' a 
h' r;; d e 

~ .0-
e- .u. : f er a -e- .u. , ! a :: d e " ~ 

.n.. 
0 'i 0 

n 
f -Q. U-e a c e- U-

I .!!:.. a 
~ 

d. h. auf 9 folgt aufwärts im nächsten Zwischenraum ein a, auf der näcbsten Linie ein h; im nächsthöheren Zwischenraum beginnt nun 
eine neue 'fonreihe mit c, dann auf der Linie d u. s. f. (abwärts umgekebrt). 

Erhöhter und erniedrigter Ton, ganzer und halber Ton. 

Zwischen den 7 Grundtönen liegen noch 5 andere Töne, und zwar liegt je ein Ton zwiscben c und d, zwischen d und e, 
zwischen fund g, zwischen 9 und a, zwischen a und h. Diese Töne baben keine eigenen Namen, man benennt sie nacb den Grund­
tönen, zwiscben denen sie liegen, indem man an dieselben die Silbe is oder es anhängt. Im ersteren Falle sagt man, der Grundton ist 
"erhöht", im zweiten er ist "erniedrigt" worden. Hieraus ergiebt sich: 

Der Ton zwischen c und d heisst entweder cis oder des, 
"" " d" e" " dis ,. es (für ees), 
"" " f" g" " fis " ges, 
"" " g" a " gis " as (für a-es), 
"" " a" h" " ais b (für hes). 

Nach Einfügung dieser 5 Töne enthält die Oktave von c-c 12 Töne, von denen jeder von seinem Nachbarton um einen 
lIalhton entfernt ist (z. B. c-cis, cis-d, ebenso e-{, h-c). Der Abstand eines dieser 12 'föne von seinem übernächsten (indem man 
al:-;o einen von diesen überspringt) heisst ein ganzer Ton (z. B. c-d, a-h, e-fts, fis-gis, b-c). 

Versetzungszeichen. 

In der Notenschrift bezeichnet man diese (Zwiscben-) Töne dadurcb, dass man vor die Noten der Grundtöne entweder ein 
Kreuz (#) oder ein Be ~) setzt. Eine Note mit Kreuz (erhöhte Note) liegt zwiscben Grundton und dessen näcbstb öberem Ganzton, eine 
Note mit Be (erniedrigte Note) zwischen Grundton und dessen näcbsttieferem Ganzton. In der Tonreibe von c-h sind demnacb ausser 
den Grundtönen folgende 5 Töne entbalten, von denen aber jeder auf zweierlei Weise notirt werden kann: 

cis = les 

1# b I 
dis = es fis:: ges 

I Wo ~::: I ..... , I Du es I 
gis:: as 

I~.I!" I i' 
als:: ~ 

I ä" ~o I e " I 

Das Kreuz und das Be können überhaupt vor jede Note gesetzt werden; das Erstere bezeichnet dann den nächstgelegenen 
höheren, d~ls Letztere den tieferen Ton. Dieser erhöhte, bezw. erniedrigte Ton ist oft mit einem anderen Grundton identisch. So ist: 

~o n I 11" e 
ees :: f .Ies;: e Ais;: c ces: n 

Ausser dem Kreuz und dem Be giebt es nocl1 das Doppelkreuz (x) und das Doppel-Be (bb). Das Erstere bewirkt doppelte Er­
höhung, das Letztere doppelte Erniedrigung, d. b. statt des betreffenden Grundtones wird der um zwei halbe Stufen höher oder tiefer 
gelegene Ton gegriffen. Der Name der Grundnote erbält dann die Silbe isis, bezw. eses hinzugefügt. Der doppelt erhöbte, bezw. doppelt 
erniedrigte ,!'on ist jedesmal mit dem eine ganze Stufe höher oder tiefer gelegenen Grundton ideutisch, z. B.: 

110 n I~ 
IfIsis.: a 
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Um endlich einen erhöhten oder erniedrigten Ton wieder auf die Höhe des Grundtones zurückzubringen (d. h. wenn der Grundton 
wieder gelten soll), bedient man sich des Anflösungszeichens oder Quadrates (=), z. B.: 

cis, wieder c 

Werth der Noten. 

Die verschiedenartige Stellnng der Noten im System giebt nur ihre Namen an. Die kürzere oder längere Dauer der Noten 
wird durch verschiedene Gestalt ausgedrückt. Man unterscheidet in diesel' Hinsicht sieben verschiedene Notenwerthe, von denen jeder 
folgende die Hälfte des vorhergehenden ausmacht, d. h. nur halb so lang gilt: 

Ganze Halbe Viertel- Achtel-Sechzehntel- Zweiund-
Note Note Note Note Note dreissigstel-

Note 

Vierund· 
sechzigstel­

Note 

Um das Werthverhältniss diesel' Noten unter einander auszudrücken, muss eine davon als Einheitsnote gesetzt werden. Als 
solche gilt im Allgemeinen die Viertelnote (d. h. man zählt neins· daranf). Dann gilt die halbe Note doppelt nnd die ganze viermal 
so lang; nmgekehrt müssen in dem Zeitraum einer Viertelnote zwei Achtel, viel' Sechzehntel u. s. w. gespielt werden. Das Verhältniss 
der Notenwerte drückt folgende Tabelle aus: 

o I J J 
1 ganze Note = 2 halbe = 4 Viertel = 8 Achtel = 16 Sechzehntel U.8.w.. 

Aus vorstehender Ta.belle erhellt auch, dass mehrere aufeinander folgende Achtel- oder Sechzehntelnoten nicht mehr durch 
Fähnchen bezeichnet, sondern durch sogenannte Balkensttiche unter einander verbunden werden. 

Noten mit Punkten. 

Durch Anfügen eines Punktes erhalten sämmtliche Notenwerthe eine neue Geltung: sie werden um die Hälfte ihres Werthes 
verlängert. 

Es entspricht also: 

• 
die3/2 Note 

dem Werthe von: 
diell'4 Note die 3/8 Note die 3/16 Note die lV32 Note 

Stehen zwei Punkte hinter einer Note, so gilt der erste Punkt die Hälfte der Note, der zweite die Hälfte des ersten Punktes, z. B.: 

gilt~1 ~1 
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Triolen. 
Wird eine Note (ohne Punkte) statt in zwei Werthe ihrer nächstfolgenden kleineren Art in drei solcher Werthe zerlegt, so ent­

steht die Triole, die durch eine darüber stehende 3 angedeutet wird. Es entsprechen also in diesem Falle: 

a Halbe 
dem Werthe von: 

3 Viertel 

Takt. 

3 Achtel 3 Sechzehntel 

Die Zusammenfassung einer gleichgrossen Anzahl von Notenwerthen zu einer Gruppe nennt man Takt. Das Zeichen des Taktes 
in der Notenschrift ist der senkrechte, von oben nach unten durch das System gehende Strich. 

1 
Nach der Zahl der zusaMmengefassten Noten wird die Taktart bestimmt. Man giebt sie am Anfang des Stückes an durch 

Voransetzen der betreffenden Zahlen, bezw. bestimmter Zeichen. Man unterscheidet dabei: 
1. Einfache Taktarten, die von einem Notenwerthe nur zwei oder drei Stück enthalten, und 
2. Zusammengesetzte Taktarten, die ein Vielfaches davon, also 4, 6, 8, 9, 12 Notenwerthe mithalten. 
Die Taktarten mit 5 und 7 .Notenwerthen kommen auch vor, sind aber selten. 
Folgende Taktarten sind die gebräuchlichsten: 

~ ~ r r 11 i m F 11 r r r 
= 2/2 = AHa breve. 

11 i F F r 11 g r r r 11 

11I r r r r 112 r r r r r r 112 E1J E1J 11m Elf C1f 11 

~R EU EU EU 11m r r r r r rEUt t r 11 
Jeder 'l'akt kann den geforderten Notenwerth auch in grösseren oder kleineren Notenwerthen enthalten, nur muss der Werth 

aller Noten des Taktes zusammengenommen der Taktvorzeichllung entsprechen, z. B.: 

t'~f~ ~r~F~r~r~ll~r~r~11 r~~F ~r ~II r~EJ~F~r~r r~r~11 u.s.w. 

Pausen. 
Soll die Tonreihe auf kürzere oder längere Zeit unterbrochen werden, soll also "pausirt" werden, so wendet man die Pausen-

zeichen an, von clenen - entsprechend der Anzahl der Notenwerthe sieben an Zahl vorhanden sind. Ihre Gestalt ist folgende: 

DiePausen:~~----~~--~-4--~--~ __ ~~~~ __ ~ __ 4-~~-4_ 

Ganze Halbe 

Ihre entsprechenden_~-42"""-II--9-__ +--4II~~ __ ""'--~--4II~~_""'---I--.;....t..-4_ 
Notenwerthe: 

8600 
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Duroh Anfügung eines Punktes werden die Pausen ebenso wie die Noten um die Hälfte ihres Werthes verlängert. 

Es gelten also: 1-.... .------1I---.=----+-T---+4:..!---~ 

soviel wie: 

soviel wie: 

Bei AnfUgung eines zweiten Punktes an den ersten gilt der zweite Punkt die Hälfte des ersten, z. B.: 

Grössere Pausen werden dadurch angedeutet, dass man tiber einem schwarzen Strich (oder Zeicheu) die Zahl der zu pausirenden 
Takte angiebt, z. B.l 

20 
11 

.. 4 Takte Pause = 20 Takte Pause 

Die Tonleiter. 

Die stufenweise Aufeinanderfolge von Tönen nach gewissen Gesetzen bezeichnet mM als "Tonleiter". Man unterscheidet drei 
Arten derselben: 

1. Die diatonische Durtonleit61', 
2." " Molltonleiter, 
3. " chromatische 'l'onleiter. 

1. Die Durtonleiter enthält fUnf Ganz- und zwei Halbtöne; die beiden letzteren befinden sich von der dritten zur vierten und 
VOll der siebenten zur achten Stufe, z. B.: 

2. Die Molltonleiter lleisst entweder melodisch oder harmonisch. 
a) Die melodische Molltonleiter hat aufwärts eine andere Tonfolge wie abwärts; aufwärts befinden sich von der zweiten 

zur dritten Stufe und von der siebenten zur achten Stufe Halbtöne, die tibrigen sind ganze Töne. Abwärts dagegen liegen 
die Halbtöne zwischen der sechsten und fünften Stufe und zwischen der dritten und zweiten Stufe, z. B.: 

A mol1 
aufwärts 

abwärts 

'L=-- = 
Ganze Töne 

-e-=~ Q>,-
Ganze Töne 

Halbton 

jdR:i#r~ 

Halbton 
,0 ~~ 

t 
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b) Die harmonische Molltonleiter hat auf- und 3bwärt~ gleiche Folge-. Die Halbtöne befinden sich von der zweiten zur 
dritten, von der flinften zur sechsten und von der siebenten zur achten Stufe. Von der sechsten zur siebenten springt sie 
über drei Halbtöne ("übermässige Sekunde" genannt). Sie kommt meist nur abwärtsgehend vor, z. B.: 

~ Halbton Halbton Halbton 

C moll ~&~~~ö~~~~,o~~,t=J~~o~r-§I~ii~?~~~F~~~' ~ 
~---.-I G~ Ganzton a halbe Töne 
Ganzton (t Ganz - u. 1 Halbton.) 

Ein jeder 'ron hat seine Dur- und Molltonleiter. Da es sieben Grund- und flinf abgeleitete Töne giebt, so ist auch die Zahl 
der Tonleitern dieselbe: d. h. es giebt zwölf Dur- und zwölf Moll-Tonleitern (einige allerdings mit doppelter Benennung), die nach ihrem 
Anfangston benannt werden. (Vgl. S. 24, 25 und S. 30, 31.) 

3. Die chromatische Tonleiter endlich geht auf- und abwärts über sämmtliche Halbtöne. Sie wird aufwärts meist mit 
Kreuzen, abwärts mit Bcen notirt, sie kann bei jedem beliebigen 'rone beginnen. 

# # 0 n U oe- -e- 0 0 
n Izn 0 ~o 

n 0 ~Z u 

Tonarten. 

Unter Tonart versteht man die Anwendung der in einer Tonleiter enthaltenen Töne ausseI' der Reihe. Die Tonleitern bilden 
die Grundlage flir die Tonarten. Es giebt demnach ebensoviel 'ronarten wie Tonleitern und zwar ebenfalls in zwei Geschlechtern: 
In Dur und Moll je zwölf. In der Notenschrift deutet man die Tonarten an durch Voransetzen der Kreuze und der Be zu Anfang des 
Stückes und jeder Zeile (genannt die "Vorzeichnung"). Je eine Dur- und Molltonart, von denen die Molltonart drei Töne tiefer liegt, 
haben dieselbe Vorzeichnung. 

Die 
Kreuz-Tonarten 

Die 
B-Tonarten 

Keine 
fl Vorz. 

tJbedeutet 
C dur od. 
a moll 

fl 

tJ 

Tabelle der Tonarten. 

.LJ, .LJ, .LJ, ~ .LJ, ~ .LJ, ~ 

G dur D dur A dur E dur H dur 
od. od. od. od. od. 

e moll h moll fis moll cis moll g is moll 

t t I t 

F dur B dur Es dur As dur Des dur 
od. od. od. od. od. 

d moll g moll c moll f moll b moll 

Bezeichnung der italienischen Kunstausdrücke. 

~ ~. u 

Fis dur 
od. 

dis moll 

I 

Ges dur 
od. 

es moll 

Die langsame oder schnelle Bewegung, welche man dem Takte zu geben hat, wird zu Anfang jedes Musikstückes durch folgende 
italienische Wörter bezeichnet: 

Adagio = langsam. 
Allegretto = ziemlich lebhaft. 
Allegro = lebhaft. 
Allegro non troppo = nicht zu geschwind. 
Andante = gehend, mässig langsam. 
Andantino = weniger langsam. 
Grave = schwer, gemessen. 
Largo = breit gemessen, langsam. 

Largo assai = sehr langsam. 
Larghetto = ziemlich breit. 
Lento = gemächlich. 
Moderato = mässig schnell. 
Maestoso = majestätisch. 
Presto = schnell. 
Prestissimo = sehr schnell. 

Die Fermate (das Haltezeichen) t:\ unterbricht die Bewegung und stellt die Note oder Pause, über welcher sie steht, in ihrer 
Zeitdauer in das Belieben des Ausführenden. 

Die Wiederholungszeichen :11:, 11: :11 zeigen an, dass das Stlick entweder vom Anfange oder von da an wiederholt werden soll, 
wo sich die entgegengesetzten Punkte befinden. 

8600 2 
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Um einem Musikstücke Abwechselung im Vortrag zu gehen, bedient man sich der folgenden verschiedenen Zeichen und 
italienischen Worte: 

Accelerando = beschleunigend, schneller werdend. 
Ad libitum = nach Belieben. 
Affettuoso = rührend, gefühlvoll. 
Agitato = lebhaft bewegt. 
Animato = belebt. 
Appassionato = leidenschaftlich. 
A tempo = in der regelmässigen Bewegung (wie vorher). 
Brillante = glänzend. 
Gon brio = lebhaft. 
Gon moto = mit Bewegung. 
Gresc., crescendo = -=== = mit zunehmender Stärke. 
Gon fuoco = mit Feuer. 
Decresc., decrescendo = ::::=- mit abnehmender Stärke. 
Dim., dimimtendo = abnehmend (an Stärke). 
Dolce = sanft, zart. 
Espress., espressivo = ausdrucksvoll. 
f, forte = stark. 
(f, fortissimo = sehr stark. 
Grazioso = anmuthig, zierlich. 
Lcggiero = leichthin. 
Mancando = abnehmend. 
JJIarcato = hervorgehoben, mit besonderem Nachdruck. 
mf, mezzoforte = halbstark. 

Mosso = bewegt; piu 1tlOSSO = hewegter. 
1I[(I1'(;1u1o = hiwüerhend. 
Pcrd., perdenrlosi = allmli.hlidl sieh verlierend, 
p, piano = schwach, IciHe. 
pp, pianissimo = sehr leiHe. 
Rall., rallentando = zögernd. 
Rinfz., rinforzando, " = verstärkt. 
Risoluto = entschlossen, kräftig. 
Rit., ritardando = zögernd, langsamer werlIentl. 
Riten., ritenuto = zurückhaltend. 
Scherz., scherzando = scherzend, tändelnd. 
sr, stZ., fs., sforzando = scharf hervorgehoben (hezieht sidl meist 

nur auf einzelne Töne). 
Smorz., smorzando = verlöschend, absterbend. 
Soave = sanft, lieblich. 
Sosten., sostenuto = gehalten. 
Spirituoso, con spirito = mit Feuer, mit Geist. 
Stacc., staccato = kurz abgestossen. 
Stretto, piu stretto = beschleunigt, geschwinder. 
Stringendo = drängend, an Schnelligkeit nach und nach zunehmend. 
Ten., tenuto = richtig ausgehaltcn. 
Vivace = lebhaft. 

2. Geschichte der Mandoline. 
Von der ehemals (15.-17. Jahrhundert) so weit verbreiteten Familie der Lauten sind heute nur wenige Instrumente übrig 

geblieben; einer dieser Ueberreste ist die Mandoline*). Während die grösseren Lautenarten vollständig verschwunden sind, hat sich die 
kleinste Art der Lauten, die Mandoline, in den südeuropäischen Ländern (Italien, Spanien, Südfrankreich) bis auf den heutigen Tag 
als ein sehr beliebtes Instrument des Volkes erhalten, das in Gemeinschaft mit der Guitarre entweder die Volksgesänge dIeBs be­
gleitet, theils melodisch verstärkt, oder auch rein instrumental zum Vortrage von Liedern, Tänzen u. dgl. verwendet wird. Der Cha­
rakter der Mandoline ist mehr ein volksthümlicher und so eignet sie sich auch am besten für Musikstücke dieser Art, die im ein­
fachen Styl gehalten sind und in denen leichtCl'e Gänge vorherrschen; doch ist ein künstlerisches und techni8ch schwierigeres Spiel auf 
dem Instrument sehr gut ausführbar. (Krumpholtz, ein Freund Beethovens, welch' letzterer auch eine Sonatine für Mandoline schrieb, 
soll Virtuose auf dem Instrument gewesen sein; ebenso der Italiener Vimercati aus Mailand im Anfang des 19. Jahrhunderts.) 

Obwohl nicht eigentlich zu den Instrumenten unseres heute gebräuchlichen Orchesters gehörig, ist die Mandoline doch von ver­
schiedenen Komponisten mit Glück darin verwendet worden .. Das bekannteste Stück ist wohl Mozart's Cllllzonetta aus "Don Juan", 
Akt III, Scene 111, die angeblich für die spanische Bandurria geschrieben ist. Von anderen Komponisten bat besonders Gretry (in 
.,L'amant jaloux") den Styl für .Mandoline sehr gut getroffen. Auch in Paisiello's "Barbier" (Ständchen) und in Händel's "Alexanderfest" 
finden sich Stellen für dieses Instrument. Aus neueren Opern sei als eines der schönsten und interessantesten Beispiele die. Einleitung 
zum III. Akt aus der Oper "A basso porto" von Niccola Spinelli erwähnt. 

*) Ob der Name vom italienischen mimdola = die Mandel, abzuleiten ist, oder ob er ein Diminutiv ist von mandoer = pandoer, wie die grösseren 
Lauten früher hiessen, ist ungewiss. 
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Beschreibung der Neapolitanischen Mandoline mit Abbildung. 
The Construction of the Neapolitan Mandoline illustrated. 

1. SchaUdeoke oder Resonanzboden. 
2. Kasten oder Corpus, 
3. Hals. 
4 Wirbelstock oder Palette. 
5. Steg. 
6. Schallloch. 
7. Knöpfe zum Anhängen der Saiten. 
8. Ärmelschoner. 
9. Schild. 
O. Griffbrett (mit den Bünden) 
l1. Sattel. 3 1I-if-ft.--ft-41-\ 

2. Wirbel oder Griffel von der Mechanik 

Tonumfa.ng der Mandoline. 
Compass of the Mandoline. 
GAB CDRFS 

g a 
k cl (JI el fl gl a l k 

7 
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1. Sound board. 
2. Body. 
3. Neck. 
4. Head. 
5. Bridge. 
6. Sound Hole. 
7. Buttons to attach the Strings. 
8. Sleeve Protector. 
9. Plate. 

10. Fingerboard and its (17)frets. 
11. Nut. 
12. Pegs. 
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Beschreibung der Neapolitanischen Mandoline mit Abbildung. 

The Construction of the Neapolitan Mandoline illustrated. 

1. SchaUdecke oder Resonanzboden. 
2. Kasten oder Corpus. 
3. Hals. 
4. Wil'belstock oder Palette. 
5. Steg. 
6. Schallloch. 
7. Knöpfe zum Anhängen der Saiten. 
8. Ärmelschoner. 
9. Schild. 
O. Griffbrett (mit den Bünden) 
l1. Satt e 1. 3 1it-'l't--i1't-1H 

2. Wirbel oder Griffel von der Mechanik 

Tonumf~ng der Mandoline. 
Compass of the Mandoline. 
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1. Sound board. 
2. Body. 
3. Neck. 
4. Head. 
5. Bridge. 
6. Sound Hole. 
7. Buttons to attach the Strings. 
8. Sleeve Protector. 
9. Plate. 

10. Fingerboard and its (17)frets. 
11. Nut. 
12. Pegs. 
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Griffbret der Mandoline. 

1. Saite. , n i r i~ 'r i~r :tir 't : ~r jät 'ti r ! f i#f 'E j qf teE! qf t f !~'E !qr !~'f :1 
i i fis2 ges2! ! gis2 as2 i ! ais2 b2 ! i ! eiss dess i i dis3 es3 i i ! fiss gesS i i gis:! ass i 

leer ;2T-------f2-T------------Tg2--------r------------T---~2----[-------------T--h2---r~ä---------T-------------rd3-------T------------r--~3---rf~--------T------------rg~--------r-----------r-~ä-----

: ' , ' . ' , , , 'b' , ~ L '~ 'ä. L t: 'g~ , ~ '~~ ~~ '~~ 
2. Saite. , ;J inJ ~r !-r ! E iÜ~ ~r ! -r 'fr 1,[ j ~r ,r lär r i~r !-L't! r 11' ! = 1= '"= I' 

laIS! bt I l' : eis2 des2 I ldis2 es2 1 1. ifis2 ges2 l 19Is2 as2 l lais2 b2 I 1 lcis3 des3 1 
w ----r---------... ---~-_ .......................... t .. ·7\·"" 1-"" .-... ~_ ................ -'- ........ -~ ....... - ... ----! ...... -- --- ...... ---.: ... --- ......... -t-- -- -- ...... -- ...... --:-_ .. -....................... ~_. --- .. ----- .... -:- .. -- ......... ----- -1------- -- .. -t- .. -- ........ -_ .. ----}- --- -- -- ---- .. -! ........ - .. ----- .. -- -~ ........ ---- .......... -~ ........ -..... -_ .. 

leer a 1 1 ! h! i e2 i i d2 ! ! e2 ! f2 i ! g2 i i a2 j ! h2 i ca j i d3 

1 1 .: ! J j ci ~ r ~ i·a,i j i 1 j 
I I Q) i ~ : ~ ~ i Co. i ~ r ! ! : 
: : ~ : el3 : el3 el3 : el3 :...:1 : : : : 
1 i el3 l...:l l...:l ...:I I ...:I 1 I 1 I i 
: : . ....::I: : a,):' Q.), : Q), : : : : 
, • (1), : ~I : ~I ~_I : ~_ : r- . , . . 

g ~ 111 e2 

~ "q' ... , ; 

C\l : : I ~3 t::::=fu 
gß 3 

t:=:f a2 h2 e3 d3 a_ 
g2 ,. 

~ 

.~ 11 Q 1 a1 

00. 
(1;) 1111 ~ d1 

hi f---e2 d2 e2 --f" g2 a2 h2 ~e3 da 
'-

f---fi • • • • e1 gt a1 h1 ( 2 d2 e2 l==f2 g~ f---' 
~ , 
(1) 
(1) 

~ 
a h ~el d1 et ~fl h1 1--C2 \ gl a1 '_1--"_ 

0 ~ : Bünde: 
: 1ter : 2 : 3 4: 5 : 6 : 7 : 8 . ; 9 ; 10 ; 11 ; 12 ; 13 ' 14 ; 15 ' 16 '17 : - : .:. .:.:.:.: • l .: .: .: • : .: • 1 .! .: . 
i j i ! i ! 1. j ! ! i j j i i b i 

3. Saite. , j ! J ~W i ~J ! J !#J ~W , _J 'lW ,,J I !IJ i#J ~r i-r ! r IHr ~r ! ~r !fr Ir !qr Ir Jät r ! gr ,# : : : : : : : : : : : : : . : : .: 
. ! dis! es! i i 1 fist gest 1 i gis! ast i ! ais! b! 1 i i eis2 des2 i . i dis2 es2 : i i fis2 ges2 i 

----r -- -- .. -- -- .... -- .... ---- ........ ----..... -!- ............ -•• _ .. _ .. -~ .... --.- .. --- .. -- ---:----- .. --- ---:-- ~ -- --._ ...... --- -!-_ .. -- -- ---- .:-- ............ -,.. ...... -- .... t--- .................. -_ .. -:-- ............. ---- .. {_ .... -- ....... --....... t -_ .. -- .......... -~ ........... - -- .... ---~-- .. -- .... - -- .... -1-- ........ -- .......... --:- -- -_ .. -- ---- .. - -.-_ .. -- - ---- .. 

leer d! : ; e1 I fl: I gt i 1 at 1 1 h! i e2 I i d2 1 i e2 I f2 I I g2 

4. Saite., J I J J !4 i J,J i J ! J ip ,0 I ~j i#hJ IqJ I ~ kw 11; I.; 104 i4J löhr I-F Ir 
i# ~ i" l# 1 ij . i i i ! i 1 1 i i r 1 .' .! 1 ! 
I I ~ • , • • • , I , , • , I I , I 

igis as i lais b i. i ieis1 dest! i dis! es! 1 i i fis1 ges1! igist aS1! lais1 bt i . i 
le~r g--l---------------l--~-----------i--------------i--h------------i----~;----j---------------:--'-d-i----r---------------j--;;-----------i-[1---------1------------ --i----lt-;--+-------------1--~~----------~------------ ----r-hi----------~-~~------



Das Griffbret der 
lombardischen Mandoline. 

-
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J. 

'" Z J. 
7' J. 
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'" 
Q. ." , 
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"' f. 

'" 
, 
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:; T. 

12. " ::r '" ~ '" '" 
............. II-+--+--+--I---+--+-l e: j. 

T. 

13. 7 
............. II-+--+--+--I--+--+---l 

14,. ~ 

.. .. .. .. . .... If--+---+--I---I---+--,-I----li 
::. 
J 

"" 
15. 

.. .. .. .. . .... II..-+---+---I---I---+---I----li 

16 . 
.. .. .. .. .. . .. 11--+--+---+--+--1-1--1 

17. 
· ............ II--+--+---+--+--I-.f--.-!I 

7' 
e-18. 

· ............ II--+--I----I----+-+--I....:ri.·-II 

w. 
· ............ 11--+--1----1--+-+--1--11 

20 . 
.. .. .. .. .. . .. II--+--+--+--+---I-l----li 

21. 
............. 1L--+--+--+--l-+--+-...lI 

-~ 
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4. Besaitung. 
Die am meisten gebräuohliohe römisohe oder neapolitanische Mandoline ist mit acht Saiten bezogen, vou denen immer je zwei 

eng bei einander liegen und im Einklang, d. h. in demselben Ton, gestimmt sind. Diese beiden gleiohgestimmten Saiten gelten als 
eine (Saitenpaar, doppelchörige Saite), so dass also bei der Mandoline das Wort "Saite" stets für die Doppels~ite gebraucht wird. 
Man benennt diese vier Saiten wie bei der Violine, die dünnste ist die erste u. s. w. Alle vier Saitenpaare sind aus Stahldraht 
gefertigt, von denen aber das dritte und vierte Paar noch mit versilbertem Kupferdraht übersponnen ist. 

Es giebt auch mit vier einfachen Saiten bezogene Mandolinen ("Bologneser" genannt): die Saiten sind in diesem Falle Darm­
saiten; doch sind diese Instrumente viel weniger gebräuchlich. 

5. Wie die neapolitanische Mandoline gestimmt wird. 
Die neapolitanische Mandoline ist (wie die Violine) in Quinten gestimmt, d. h. in Abständen von fünf Tönen, das höchste Saitenpaar 

ist in eil (zweigestrichenes e), das zweite in a 1 (eingestrichenes a), das dritte in d1 (eingestrichenes d) und das vierte (tiefste) in 9 
(kleines g) gestimmt, 

"~I' 

uo 11 "I' 

wofür man aber, da die zwei Saiten als eine gelten, einfach schreibt: 

, I. ~~It. 2. Saite 3. Saite 4. Saite 

" 11 
aI U e:.:! 

dl "'0' 
8' 

Um nnn die Mandoline richtig stimmen zu können, bedient man sioh am besten einer Stimmpfeife, welche das a 1 angiebt. Naoh 
diesem 'rone stimmt man nun das eine A der Mandoline (2. Saite) genau ein. Die Stimmpfeife ist nun überflüssig, da das andere A 
naoh dem ersten gestimmt wird. Hierauf drücke man die A-Saiten auf dem 7. Bunde nieder, was den eine Quinte höher liegenden 
Ton Po 2 ergiebt. Hiernaoh werden die beiden E-Saiten eingestimmt. Um die D-Saiten zu stimmen, drücke man die A-Saiten auf dem 
5. Bunde nieder; nach dem dadurch hervorgebrachten d2 stimme man die D-Saiten eine Oktave tiefer, also nach d1• Dasselbe Ver­
fahren tritt ein beim Stimmen der G-Saiten, indem man die D-Saiten auf dem 5. Bunde niederdrüokt, was den Ton g1 ergiebt. Die 
G-Saiten werden nun ebenfalls eine Oktave tiefer in das kleine 9 eingestimmt. 

6. Ueber die lombardische oder Maitänder Mandoline. 
Die lombardisohe oder Mailänder Mandoline ist mit seohs Saiten bezogen und zwar mit drei aus Seide mit Silberdraht über­

sponnenen und drei Darmsaiten. Die sechs Saiten heissen: g, h, e\ a\ d2, g2. (Siehe Abbildung Seite 13.) 

Stimmung diesel' Mandoline. 

Zuerst stimmt man die 3. (A-) Saite, indem man mit der Stimmpfeife den Ton a 1 angiebt. Ist dies geschehen, so drückt man diese 
A-Saite auf dem 5. Bunde nieder, was den 'ron d2 ergiebt, und stimmt dann die zweite (D-) Saite gen au nach diesem d2• Hierauf legt 
man den Finger auf den 5. Bund der D-Saite, was den Ton g2 ergiebt, und stimme nach diesem Tone die 1. (G-) Saite. Jetzt lege man 
den Finger auf den 5. Bund der 4. CE-) Saite und stimme den so gegriffenen Ton a1 genau nach der leeren A-Saite. Nun legt man 
den Fing'er auf den 5. Bund der 5. (H-) Saite und stimme diesen Ton e1 nach der 4. (E-) Saite. Die 6. Saite endlich drücke man auf 
dem 4. Bunde nieder und stimme diesen '1'on h genau nach der 5. (H-) Saite. 
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Ueber die Bandurria oder spanische Mandoline. 
Die spanische Mandoline hat sechs doppelte Saiten, die in folgender Weise gestimmt werden: 

6. Saite: 2 Gis 5. Saite: 2 Gis 4. Saite: 2 Fis 3. Saite: 2 H 2. Saite: 2 E 1. Saite: 2 A 

:~ ,J #J r F 11." ~ 
#4 

Der Fingersatz ist daher ein anderer und werden die Töne in folgender Weise gegriffen: 

t 2 

r r ~ ~ t" t'. t 
#j J J J I J J J I J 

2 0 

J I r 
1 2 0 

r r I F 

7. Die Penna. 
Zum Spielen der Mandoline bedient man sich eines (kleinen) dünnen Stäbchens oder Blättchens von Schildpatt 

(für die _ Mailänder Mandoline und Bandurria aus Kirschbaumrinde), mit welchem die rechte Hand, während die linke 
das Instrument hält, über die Saiten streicht. Dieses Blättchen heisst die Pennlt (d. h. Feder, auch Batacclt oder Plektron 
g-enannt); es muss folgende Form haben: 

J 

8. Ueber Haltung der Mandoline, Haltung der rechten Hand und der Penna, sowie 
über Führung der Penna. Erlernung des Staccato- und Tremolo-Spiels. 

Die l\I:tIHloIine wird in der Weise gehalten, dass man mit der linken Hand den nach links zeigenden Hals umfasst. Der gewölbte 
untere 'J'heil des Kastens liegt dabei etwas am Oberleib (ungefähr in der Höhe des Magens) an, aber etwas mehr an der rechten Seite 
des Körpers. Die Mandoline liegt dabei ein wenig schräg, der Hals muss etwas höher gehalten werden als der Kasten und die Schall­
decke muss nach Aussen gerichtet werden. Den rechten Oberarm drücke man auf die Mitte der unteren Kante der Schalldecke nnd dränge 
somit den Corpus des Instrumentes an den Körper. Das Handgelenk der rechten Hand muss so hoc~als möglich stehen; der Daumen 
und Zeigefinger der rechten Hand halten die Penna und senken sich nach den Saiten, die anderen drei Finger krümme man etwas 
einwärts, und zwar in natürlicher Weise, so dass die Hand nicht gerade als Faust gilt. Bei Haltung der Penna muss der Daumen 
g-erade und der Zeigefinger halbrund gehalten werden. Mit dem ersten Glied der Innenseite dieser beiden Finger hält man die Penna 
weder zu fest, noch zu lose, nur bei Forte-Stellen etwas fester. (Siehe Abbildung S. 11.) 

Bei der Führung der Penna unterscheidet man zwei AI·ten: das Staceato- und das Tremolo-Spiel. 
Das Staccato, das in einem kurzen Anschlag von oben nach unten besteht, wird nur bei kurzen Noten, manchmal auch noc.h bei 

Viertelnoten, z. B. beim Walzer, angewendet. Die Staccato-Noten haben meistens ein Pünktchen über der Note. Folgen mehrere Staccato­
Noten hinter einander, so wird abwechselnd ein Ton von oben und einer von unten geschlag·en. A bedeutet Ab-, V bedeutet Aufschlag. 

Das Tremolo-Spiel, welches man bei Noten von längerer Zeitdauer anwendet, wird durch schnelles Auf- und Abschlagen mit 
der Penna ausgeführt. Hierzu ist ein leichtes Handgelenk nöthig. Der einzelne Tremolo-To.n kann crescendo und decrescendo ausgeführt 
werden Ulld .muss sich der Spieler befleissigen, die Töne so gefühlvoll wie möglich hervorzubringen. 

Das Anschlagen der Saiten (beim Staccato oder Tremolo) geschieht über dem Schallloch. Bei zarten (dolce und pp) Stellen 
werden die Saiten mehr nach dem Griffbrett zu angeschlagen, bei sehr starken (ff) Stellen mehr nach dem Stege zu. 

9. Haltung der linken Hand, Aufsetzen der Finger und Bezeichnung derselben 
(Fingersatz). 

Um sich eine richtige Lage der linken Hand anzueignen, setze man den 1. Finger auf die Note r der E-Saite (1. Bund), den 
2. Finger auf das 0 2 der A-Saite· (3. Bund) und den 3. Finger auf die Note gl der D-Saite (5. Bund). Die Höhlung zwischen Zeigefinger 
und Daumen muss frei bleiben und darf nicht durch den Hals der Mandoline ausgefüllt werden, damit die Finger sich frei bewegen 
können. (Siehe Abbildung Seite 11.) 

Es ist nothwendig, dass die linken Finger die Doppelsaitel1 gleichmässig niederdrücken und dass ein Uebergehen von der 
1. zur 2. oder von der 1. zur 3. Lage (siehe S. 43 u. folg.) durch den Zeigefinger mit Leichtigkeit bewerkstelligt werden kann. 

Das Festhalten des Halses hängt mit vom Daumen ab; die Haltung des letzteren muss eine ungezwungene sein und seine Lage 
muss sich nach den übrigen Fingern richten. 

Die Bezeichnung des Fingersatzes ist folgende: 

IIV. Saite IUI. Saite I In. Sa.ite I I I. Saite 
2 IJ 4 1 

~F;n ... r. t , 3 4 0 1 2 3 4 0 1 2 3 4 0 1 Cl! ~ 
.Q. 

e 11 1I e 
I " \, e i' 

" e 
0 u e 

8. Ö. 7- 2. a. ö. 7. 1. a. 6. 7. --V-e- 7. 2. 'O'~ Ö 
Blinde 2. 4-
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11. 11. 
Praktischer Thei I. Practical Part. 

1. 1. 
Übungen im Staccato - Spiel. Exerci ses on Staccato playing. 

I Leere Saiten. Open strings. 
~ AVAV AVAA --j--j --j •.•• ~Y6Y ::l--j--jj 

6$ 1\ J J J J 1 J J J J I ~ ~ U ~ 1 r r r t 1 L L r r 1 ~ ~ ~ ~ I 
f.., • • • • . . . . 

2. 

, ~ J J J 1 4 4l t "4 4 J J I 4 4 t t It t 4 4 1 J J 4 4 11 

Das Aufsetzen der Finger. I 
1. ~ Y A V ~ ~ •• ~ ~ ~ 
& 1\ Er tri r r r r 1 t r r 

The stoppi ng of the fingers. 
:1 2 A V A V . . !~o 0 1 1\ r 1 r r t t 11 ~ & 4 ~'~<r 

~ 

i:~ 2 ~ • ~ ~ 2 ~ 2 t 0 ~ Y A V 2 8 4 8 2 8 

Vr r tri L r tri Pr ~ t 11 4 4 0 4>4 ~ ~ 4 ~ I ~ ~ 4 ~ I 

~2 1 0 ~ ~A V .3 • ;~:";: • 1 0 

i 4 ~4 4 t 11 J 4 J 4 1 4'~4 4 4 .1 4 #-$ 4 1 4 4 J ! 11 . . . . . . 
2 A V A V .4 i g......-! ~ .----. ./'-... . ~ ~ r'! .;.. -i:- . i r·· g 

(% 11: F r r LI r r r r I r L F I r F r :11 F ! - ] 
~ 

A V A V . ~ 012 2 ~ 1. . 0 

® 11: ~ rst r 1 4 r t or t r L r 1 t r Cr :11 4 i-li 
A VA·" l: 0 1 2 V . 2 8 !j 0 

($ 11: J J/iJ J IJ J J J zE qJ J ~ J I J J J oS :11 J t - 11 
f.; •••• •••• •• • •••• • 

~ ö YQ v ~ 3 • 0 

~ 11: J 4 0 J 1 J 4 4 4 1 #1 J *&440 J :11 J t - 11 . .. . . 

('qpyright 1901 by.Friedrich Hofmeister. 8600 
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10 malige Wiederholung. , 
3. Ten times repeated. ~chJuss, 

'eil: $114 114 4 4=11 j"t w 
• 2' 32 4 3 • 
011 

4 Schluss. 
o ~ ! ~ ~ ~ i:! ENd. 

11 r r r E 1 r L F r 11 r t - 11 

• • 4 3' 3 • 
Ö 2 1 2 1 Ö 

o 4 II 4- 3 Schluss. -J:. -j 2 1· .••• 1 End. 

, 11: i F r F 1 r F r r :11 i t : 

Übungen in den Versetzungszeichen. Exercises on the accidentals. 
Jede Übung mehrmals hintereinander. Each Exercise several times in succesion. 

# Vorzeichen. 
1. # Accidental. A ~ A ~ 

~ 1\ 11: j j j ) I fj1 J P I J J J 4:1 J l - 11: J 4 ~i J I ~ ~~ ~ 1 
#.'-./. 2'-""'3 4- 3 4- 3~.2 #. .2 ~ .0. 0 1 0 1 1 

1 1 1 1 1 

~ #0 J J I J fi~O J :11 J * - 11: #3 J #4 #~ I #4 .~ ~ J :1 #J t - 11 
2 3 4 2 i 2 3 i ö i -./i 2 3 2 3 2 i""""""" • 

-J. 0 2 1- ~ 2,..,,~ 2 1 0 0 2 1- ~ 1 ~ 2 1 

~ I: ~ ~r r -r I ~r- r t ~ :1 ~ * - 11: ~ Dr FJr I r Wt ~ :11 
-J:. 0 1 1 2 1 1 1 2 1 ~~ 1 :} 2 1 

~ J t - 11: ftO>~* fit (EID! r fit Fm r -r r :11 ftZ i-I 

, 
0 JtJ ;. :}~. -k ~ ! 0 !~~ ~ ~? ~ ~? '! 0 

; 11: t jj L n~r E r är :11 t * - 11: t ~r r L 11 Fr är :11 t * - 11 
. .. 

·2 i 32 4 3 i . o 0 • 4 . 4- .:J 
'2' a 2 Hi • o 0 

.) Ein Yorzeichen hezieht sich auf alle Noten derselben Klang- .) An accidental affects all the notes of fhe same pitch 
höhe innprhalb des betreffenden Taktes und braucht deshalb within the limits· of the same bar, and therefore needsnot 
nicht wieder notirt zu Wprdell. to be'written again, 
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o 2 !'!? 2 ~ 2 1 0 

11: J r'F '~L I ~!L r ~r :11 J t - 11 

.. 
Der Ubergang The passing 

von einer Saite zur anderen. from one string to another. 

~ 4 _. A V A V 2' ? 1 
, 0 2 4 3 0 2 ? 0 1? ~,... t!:. 9 ~~ 2 

f " J 4 $ n4 I J #J ~ J Irr C L I f F =c ~ I 
~ 1 

~ 1 3 1? 2 t 2 0 3 1 ~ ~. 3 2 0 j 
(6 r ~ r r I r J #J J I ~ r r r I #r t t ~ I ~ I - 1 
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2. 

Ubungen im Tremolo- Spiel. 

1. Ausführung: 
4 Schläge auf jedes Viertel. 
To be played the l!5.t time: 
4 strokes to each crotchet. 

2. Ausführung: 
8 SchlUge auf jedes Viertel. 
To be played the 2l!.d time: 
8 strokes to each crotchet. 

Schreibweise. 
As written. 

1. Moderato. 
A 

p 

p 

2. 

Exercises in Tremolo playing. 

A V A V 3 
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f, 

'--' T ... ... ... ... • • • • 

" :;: 
f) T ............... •••••••• 
fl 

t.J T 0 I 

fl 4- 4-

tJ Tl 

fJ 
- ... -.. -.--... 

, 
f) T 

,. 
Tl I 

" 

fJ 3 2 2 4-

tJ Tl · 
f, 

~' T · 
fJ I 

. 
tJ T · 

In derselben Ausführung wie K9 1. 
To be played in the same manner as N91. 

2. Andante. ~ 0 1 ±" 3 2 10 ,/ 3 E ~~ ~ 24-;:::::=t 2 
~\ jJ) I (T~ I J rE I t ~ I ELf I j ft I P r.J@ ~ ~ ~ ~ 
f) }J a ::: ===- = -- -= :=: ====--

\VaJzer. 
3. Waltz. 1 ~ D 
& i @j I da I Fr w' I n~ I kfj b I ~. 
t;. 0 p espresslVO. 

& 6 r 1 h f 1 rTlr G t 1 r J r 1 fDsr j 11 

8600 
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3. 3. 
Abkürzungen (Abbreviaturen.) Abbreviations. 

~ ~ 3 JL ~ ........ . o' .... ... ';..' ~ 

Schreibweise. ~~~~~~~~~~~~~~~~~i~~~~~~§~~ As written.1 ~ , ~ 
fl 

Ausführung. 
. . . . . . . . .. .. .. .. . ..:.. . 

To be played. 
~ 

6 6 
fl • • . . . 

t 

fl ~~ ... ~ ...... -... . . 
~ 

-.... ,. -

Intervall-Ubungen. 
Terzen. 

Bei langsamer Bewegung tremolando, bei schneller 
Bewegung staccato auszuführen. 

. . . 

- -. . . . -.... . . 
. . . . . . . . . . 

r 

Exercises on Intervals. 
Thirds. 

To theplayed: In slow tempo tremolando, 
in quick tempo staccato. 

. 

~ ~ I' Jjj jj j j J 1 J J j J J j J J 1 r E r r r f r r 1 f t r r rtF r 1 

~ ä f [ [ r r f Fr d J J 3 J j J J 1 ) J J 13 jarl J * - 11 

~rten. I Fourths. 

~ i if J cl J J 1 J J J 1 d ] I i J a i d J I 1= u 3 i- J J I 

~ ( u EU Ir: [j L F r I t EI (t r I t rtF E [ IrE § r r: r 1 
8600 
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Quinten. I Fifths. 

~äl'JiJJ1J JjlJJ J HJJ 31 J~ JJ jJ J J IE np Ja 1 r ~ adE? I 

&~ d Ff rEer Ilru EHr IPr Hfr rr I f u rr Hf! ~ urE rr .. I ~ -. --_l 

&ä JJjJJJHIJJHijjJIlJ10iiJl1JJJJiHJliJJJg i I 

Sexten. I Sixths. 

-J- ä ~ "7' 4 °rn rn ~ 4 ~ ~ 
® f JJJJJJ IJUU] Jj I M ri IM ili lili tfj I W EU I 

,~rcfwlwWlmffllmmIJJJJJJ I~g I1 

Septimen. I Sevenths. 

, 1I i J J j J . J J J I J j J J J J ~ J I j J J J P J J I l ~ r; ~ . r § f: 1 

& c;fftcfrr IrtU[CCärlfldh:r-r 1~~E#Fq JJ 1 

& J ] j Jfj J .j I j j hJ J J J J 1 J j J J i J J J I J - 11 

. Octaven. I Octaves. 
4~ .. 2 

~äIlJJjJ1PlIP~j erg Ir(&&& Irrfr&ldJr:PipP IJ ~y- 11 
8600 



24 4. 4. 
Die Tonleitern mit # - Vorzeichnung, 

(folgend denen der Normaltonarten:) 
C dur. 

Scales with sharps, 
(preceded by those of the normal keys.) 

C major. 

& I' I I e 
'" e- " 1 a 0 

~ 
0 0 

" 
2 1 0 

" 2 

0 

8 

k't 0 

2 1 

o k't 0 0 

. 3 0 1 2 

" 0 I 
0 2 1 0 

L' 0 
0 a 

A mo 11, die mit C dur verwandte Molltonleiter beginnt eine kleine Terz tiefer. 
A minor, the relative minor scale to C major, the fundamental note being a minor third below#o 

& 11 I I I I I #n I ,... I n I .. I n I .. I " I ~.. I 

G dur. 
G major. 

~ # ., 
"U" 
o 

I I 

f.; 1 0 . 2 

E moll, verwandt mit G dur. 
E minor, relative to G major. 

~ ti 1\ .. 

o 

a 1 

0 dur. 
o major. 

~ ## ., 
'" " " 2 f.., 0 1 

~ ä# 
~ 0 0 

f.., 3 2 1 

H moll, verwandt mit D dur. 
8 ln In or, relative to D major. 
f I ?) :# ., I I I 

" 
2 . 

" 0 

0 I 
1 

" 
0 

~, 

0 

0 
3 

.. ~ 
0 

o I ü I q ~ I ~n I 0 

k't 0 
0 " 0 
1 2 8 0 1 

~ I 0 I " 0 3 2 " 1 (I 

#0 #0 " 0 

1 2 3 0 

~o Sn 0 0 
3 2 1 0 

" " 
0 

" 
0 

0 1 2 3 0 

0 

" 0 

" :cl 2 1 0 

I' o 

'" 0 

" 
0 

2 3 

-e-
H 

r 
ci 
3 

0 

1 

0 
3 

-e-a 

I " 
0 

U" 
:! 

0 

2 

0 

2 

" 2 

o 
2 

-rr 
2 

0 

1 

e-
1 

o 
1 

'- U" ~ 0 0 
2 3 0 1 

n 
2 311 2 3 o 1 2 3 

8600 
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1 o 

o 
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o 
3 

'! 
(). 

o "1 0 

o 1 

~ 3 0 3 2 0 3 2 1 CO' -e- ""0' 
F' 11 3 t ~ IS mo , verwandt mit A dur. 1 

25 

11 

F~ minor, relative to A major. 

&~ä# 1\" I co I 0 1 0 I n I #; I ÖD I r I; I-I r I r I gil q~ I .. 1 " 1 n 1 " 1 n 11 
~ t 3 012 . 1:1 • 21 032 

E dur, 
E major. 

~ ~ft~ II? I '1 o I " I ~ I o· I r I 
" 

~ 3 2 o 3 " 2 
o 11 

Cis m~lI, verwandt mit E dur. 
C# mlnOr, relative to E major. 

~ -ä#. e ~ I ~ - I 0 I " 

1'§4t"1 

Dis moll, verwandt mit Fis dur. 
0::: mi nor, relative to F# major. 

o 
1 

o 
1 

1 

o 

11 

~~~ . 0 0 -s-
~~ #ä I' I 0 I " I '1 I " I #0 I zr I ! I." 1 I I I 
~ ? 1 2 4 1 4 1 2 3 

tw ~ I 0 1 r- I e I inl q~ I n 1 0 1 .. I 1 I 
.. 1 3 2 • 4 3 2 0 0 
~ 1 4 

8600 
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Ubungen und Erholungsstücke 
in den vorstehenden Tonarten. 

C dur. "Wiegenlied" von C. ~i. v. \Veber. 
C major. "Cradle Song"by C. M. v. Weber. 

Exercises 
and recreative pieces 
in the preceding keYs. 

:\Ioderato. 4 1~ 

i efJ!I2B I6&tt y1rtr1Gülgß]) , 

, fi J 10. n 1 fj ® ' 1 tJ9 10 JE; 1 €EJ Ij , 11 

A moll. Die Viertel sind im tremolo auszuführen. 
A minor. The crotchets to be played tremolo. 

Allegro. 3 4 AV • 2' :l 21 

,., Er U Et Er 1 tdJ #t r Cj 1 r ~tt F tt 1 t t U J ~ ~ 1 
, 0 3 2 • 1 

; J 4104JJ I4 
:) 1 4 :; 2 ~ • '! ä! ä~' t· '--1 

11 #.~ ~ ~ 1 t t t r r =r T r It r e F ~ * 11 
4- •• •• 

"Zigeunertanz" Y. R. Sehumann. 
"Gipsy dance" by R. Schumann. 

Schnell. Quick. V ;\ 
, 

3 2~ 1~ 0.) 4 1 iE "(""" "IJJJJj g 

G dur. 

r::/' ~ 

rrtter I 
>-

I r 

~äa~:r}srr fit ,lN I rfT t I t 

Volkslied: In einem kühlen Grunde. 
Popular Melody (German.) 

A 

J 

11 

*tndantinO" ~ 2 0 2 3· • 0 -! ~ 
2 ~ 1 r 9 G 1 pa) 1 J jl W 1&4)' l\ 1 J 1l m 11" Azi 
pO f 1 2 0 

§ ~ ~ ~ 
8600 



E moll. 
E minor. 

Allegretto. 

6 ~ I l 10 r. F ~ J J J t J ., f .~ 1 f1 E ---J 
. .. 

1 BJ ~ g@ J J ~ J #J 1 J n ~ 'f I1 

Walzer aus" Freischütz" y. "rcber. 

, ~l; ,~:°rJjZ;Cl J)bertrr 1 r U tij 1 t 1J ~ 
1!bei derWiedel'holullg.f . 
]Jthe second time f __ 

&fR) rfFl fEr an f Er 611 6u Elf ~. ~ 
H moll. Die 8t~1 tl'cmolando, die 16t~1 staccato. 
8 minor. The quavers tremolando, the semiquavers staccato. 

'Öft rr:i J i)1 i FJ f J j 1 j ui #~ j r F r IB~ : J j i~ ~ I 
., 0 1 4 3 0 1 a 2 2 u 

2 Q ~a 4 Q 2 -l ä 4 0 0 #~ ~ ~ ~~ 1 0 3 ~ 1 

[t;lätk;r FrittEr b±lkCrrrtr-IU p' 11 
~ . .d 

"Lied ohne. Worte" v. Mendelssohn-Bartholdy. 
('Song without words" by Mendelssohn - Bartholdy. 

t ift iOl~r R~· EU I 6Jtt aI 1 Q r E?r 
~ ~ if 

~ ~# r· er AP· EH 1 ERlE tf r Im G #r· ~~. JI 
+ I das t"1e mal.! I das 2 t.!l maI.! I + I the l!3.t time.! I the 2l!d time.! 

8600 
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A du r. Die 4t~1 treni., die 16t~1 stacc. 
A major. The crotchets trem.) the semiquavers stacc. 
2: ä ~ t .0 2~ 4, 4,~ 0 ~ 0 e- 4, 4, 0 0 ~ .. 6 ~ i J ;nßI!1J2lr wtiltjlW tlf Mrilr ;;O'QIJ gatD] 

~d# (emu frfca IJ J haB 0 J] JJ I J:IjdjJg,Jjn IgWtlJJ ~ ~ I 

Fis moll. Aus einem Exercise von Clemcnti: 
FJ: minor. From an Exercise by Clementi. 

~ Allegro. A . 

&#ti ~ I ti S fJ I ö t e r r~ ~ "J I 4 j fj I Ö t t r ~~ ~ ~J 
~'.f .ft: . ß . 

~ d~/fi Ba 2&J I t gt t t ! §J ~ ~ I i= ~ J 0 I # J "~ I J 7!f] 

8600 



:.r To be played on the note C 
j Traurig. (Sadly.) 8600 
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Die Tonleitern 
F dur. 

mit ~-Vorzeichnung. 1 Scales with flats. 

~~:jO: 
o 
3 

o 

2 

.. , 
o 

1 

o moll, verwandt mit F dur. 
D minor; relative to F major. 

~H'o .. " 
0 12 

B dur. 
B~ major. 

~~' Il 
. U" 

2 

1 

o 
o 

" 
o 

o 
1 

Cl 
3 

3 

.n. -& 0 

I I 1 0 1 n 
4, 3 2 1 4, 

Cl 

1 

n 
2 

" 
o 

" o 

8 

" . 

2 3 

o I " 

2 

o 
3 

3 

1 

1 

I, 
o 

n .1 0 

2 1 

2 

2 

o 
1 

n 

o 

(j 

o 1 

o 
1 

Cl 

3 

" o 
a o 

n I 0 

2 3 

n 

o 
8 

n 
2 

o 

U -& 2 3 
o 1 2 3 o 1 

o 1 

Es dur. 
E~ major. 

~ ~'f; 11 .. 
, 1 " 2 

o 
8 

1 

" 

" o 8 2 1 ~ 

o " Cl I" 
1 3 4 

8600 

" 
o 

o 

1 

o 

2 

I' 
o 

o 

1 

o 
3 

a 

o 

Cl 
1 

2 

n I 0 
o 

4, 1 

o 
1 

o 
o 

2 

" 2 

3 

0-
o 

3 

28 0 1 

o 

2 3 

'U' 
o 

11 

11 

I 

11 



C moll, verwandt mit Es dur. 
C minor, relative to E~ major. 

~ ,!'! 

S ~'b 0 

.., 1 

As dur. 
A~ major. 

I 

o o 

r 
I I 

o 
1 

0 

8 

, ~IVI1_· 
0 

.., 8 2 1 4-

F maU, verwandt mit As dur. 
F minor, relative to A~ major. 

'WV Ij n I.. '; 
o 

1 

Des dur. 
D? major. 

4 

I 

" 2 

" 
2 

0 
1 

0 
1 

8 

0 

1 

(", 

4-

0 go 
8 0 

~o I, ;,' 
1 

I ci 
" 2 8 

\' I 0 I " 2 1 4-

I ~o " 
2 8 

I ~r 

31 

QO 
1 

0 
8 

o 0 
2 1 

I 0 " 
0 

I ~~ " p 

0 0 

4- 1 2 8 4- 1 

I I I 0 (1 

8 2 0 0 ~ 1 4- "U" 8 2 

~" 0 0 . -e-

0 1 2 8 

" 0 0 0 
2 1 4- 8 

& !h~l> 11 1 0 0 " 1 
0 0 2 8 4-~ 4- 1 

-e-

TI; I ! I ! I 7 I : I . 

~ ~\~~ 
~ 

~ I I 
0 

~ 3 2 1 

Es moll, verwandt mit Ges dur. 
E~ minor, relative to m major. 

~~~0 e 
o " ~ 1 2 8 

~ 

0 0 I " o 
4- 3 2 1 

I 0 I 0 I ijo I _0 
4- 1 2 3 

o 
o I o. I ~o I !,U I 

'- 3 2 4- a 2 

8600 

" 4-

" 
4-

o 
1 " 4-

o 
8 

o 

1 

4-

o 
2 

o 
1 

o 
3 

o 

2 

o 
4-

o 
1 

2 8 

n 
2 

8 

11 

o 11 
1 



32 
F dur. 
F major. 

Viyac~. 2 ~ V 3 2 ~ 
~ 4 1\ 1· 3 1 4 ..~. 0 

@~lmJ ldtztjlf(t tt; 1# ~ tUtalEr t t EJ I 
~ ~ t b t t 0 I t Ei ta& I ~ fiJ Jj q I J n J ;J P y 11 

Aus:"Der 'Waffenschmied" v. I .. ortzing~ . . 
From: "Der Waffenschmied" by Lortzing. 

&~ ;l\r~°fn) I ~ I ur r rw y l 

o moll. Aus einer "Invention"v. J. S. Bach. 
o minor. From an "Invention" by J. S. Bach. 

Allegro. . . 4 -J- 3 9· ~ ~ 2:e: t-~ . 0 . . 

@ ~ g} ~ ~ ~ L -1- I #~ f F t r ;- lEE :tdt [ #t [ r 
o . 0 (.'\ 

I ~ f I) I J. 11 c:d ~ .. 
Aus einPf "Gavotte" v. J. S. Baeh. 
From a "Gavotte" by J. S. Bach. 

= 
AneßT.Q.~ 
.' ----- .a.. 

&~Ilf fl r Sfl --------
~ 

f 
. . 

I r r r dECftett 
lIif' 

~ • 0 
~. ~ L 1!:. . L i:.' . 

1+= Qtl E Irl kFet 
.) f 
B dur. = 
Br, major. 

Allegro. 

~ 2 0 ~ '~r ~ 

8600 
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Thüringer Volkslied. "Ach, wip i~ts möglich dann:; 
"Thuringüm popular song." 

33 

Andante::..:... __ 

~~I' i ra 1 jj r 1 (=alU U 1 us;J5 1 ~ r 1 r[nS I 
p . ~= ~ 

~ ~I, =EU 1 Du 1 rEit 1 =9 1 U J J 1 $ 1 f~r EI 
• P f s== p~ ~ :f rit.~ 
G moll. -= ::. 
G minor. 

~ MO~2tc' ~ 3? ~ ~ Il J ~ I#J F ~ 

Nocturne Y. Chopin. 
Xocturne by Chopin. 

~ ~I, ~llfii5blliJ 1 ~ fW]J 1 JtrrU 1 !tef j Ti 1 
~ p ~ --= ~ 

Aus "Norma" v. Bellini. 
From "Norma" by Bellini. 

Andante. 

1 Jsn r du * 11 
p -==. = ====----

I: . 3 4 ~ 4 3 ~ 4 ~ e= 
~ ~\ e ,fJ 1 Bq tl (;Jf 1 en 0-1 G~oJ:5lE2!j 1 S m 1 

I: I ~ . ~~~ 4~ ~. 2 1 

#'V hHSC! f:! 1 [ r L E r; E [1 1 r=ti!&f ca 1] E 1 ~ * 11 
• 4 ~ 

8HOO 



84 
C moll. 
C mirior. 

Allegro moderato. 2 

f ~I!\I i j J Ja JJ IJ j J] Ja 1 J J dJ JJ IJ J j J JJ 1 J J~JJ jj IJ J J JJ $ 
staccato ~ q 

!l 

f Wj, JJJJJJliJJJ3;OlrFf[frlrrrrqHlrrrr5~;rlr* J 11 



Aus "Robert der Teufel" v. Meyerbeer. 
From '~Robert le diable" by Meyerbeer. 

Allegro molto moderato. 

& ~ik i J mJ y ~ I j;! )1 't IOd Im! I 
• p~ 

Russische Nationalhymne. 

35 

CTesc .}J 

Russian National Anthem. ::::> I 11 I 
1.1, ~ ~.-- ~ ~ 3..-.~ ~ 1. 2. 

~~&l> " f4" r IJUQ lEe PD * AH IJ W ItHJg. HlJ * I . ~ ==~-

-J. 0 ::::> 3 ~ 11. 112. 1 

!fo~"g hQ1lJ. mIr ffij~ I pd I Ge FI~ 4@ W Hg. * :~. $·11 
B moll. 1 f f dim. 

B~ minor. . 
Allegro. 2 

1 0 1 2 3 3 ~. 1t -J. I ~ ~ P3 -1 3 '.' . .' ......... . . 
§ ~4 i ~ I ~4 ~ 7 Irr C t 1Ft C r I F U let e F I C r C F I tljr t F I r :n. I 
i I· 3 Ii . Ii O •• 'e'~ Jl. 

~ bl4 J J H I J j J 4 1]:11 J lin I J M§J Ir U Ir rE'TlI I 1I . .. . . . ~~.. ... 
. . ~ . 

'HlOO 
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Die chromatische Tonleiter. The chromatic Scale. 

1 2: 2: 1 ~ 2 3 ~ 01,2 23' 0 1 

JIlJ #$ J a: 1 J J el J In2 J J #J Irr #r r J 
4 4. 

@ • r f r # r 1 t # r r #f 1 t 
~.i. 
I 

~ 
1 1 

4 
4 3 3 2 1 1 

r ~r "W 1 J ~J J J I~J 
.~ 4 

5. 
Synkopen. 

Unter Synkope versteht Illall die Bindung einer auf 
einem leichten Zeitwert einsetzenden Note in ei­
ne Il schwereren Zeitwert oder Taktteil. 

,. ~ "'" n '" 
Beispiel. 

I 
~ • ... 0; j ;.. 

~ 
<L 
i:; 
-= 

3 ~3 2 ~2 1 r 0 4 3 

~ 
2 r I r r r F III F r r 4 

0 4 3 2 2 1 1 0 

J &J 1 IJ tJ :11 ~ - 11 J ~J 4 

5. 
Syncopations. 

The prolongation of asound commeneed on a weak 
part of a bar over the next following accented 
part is called syncopation. 

- -r - 1 

) IJ ~ 
.~ c:" 

.~ _~<r; -
~ 11_ 

• 1"'" 
Ausflihrimg. 

-- , 
~ / "c I I ~ - ~ 

,.. ~ I.. ~ ~ • I ~ 1 - • l 
I 

-

ll~ -
J ~~ ~ ~ .;;::;,.. L - -...- • ~, --- ~ .- -
~ ~ 

.J '---- --

I'>HOO 



Das Schleifen. 
)Ian versteht darunter den Übergang von einer Sai­
te auf die andere vermittelst der Penna, indem man 
letztere, nachdem man die erste Note angeschlagen 
hat, über die nachfolgenden Noten hinweg gleit-en 
lässt. 

Allegro moderato. 

"". !J, ~ I U e I a- r I p $-'3 I 

Das Kreuzen der Finger. 
Um das Rücken ein und desselben Fingers bei ei­
nem Saitenwechsel zu vermeiden wird häufig als 
erleichterndes Hilfsmittel das Fingerkreuzen an­
gewendet. Es besteht darin, dass derjenige Finger, 
welcher eigentlich zu rücken hätte, seine Lage 
beibehält, während der nächstfolgende Finger die 
betreffende Note greift, indem er sich dicht an den 
ersteren Finger anlegt. Bei verminderten Quinten 
wird dieses Verfahren fast immer zur Anwendung 
kommen. 

Umständlich. Leichter. 
Inconvenient. Easier. J.. 1 1 2!J, 1 2 2 

~~~~;f!: ,., F LF F 11 r LF 

Ubung. 
Exercise. 

!J, 

37 

The Siur. 

The Slur is a smooth passage from one string 
to another by the Penna, which is made to slide, 
after the first note has been struck, over to the 
following note oe notes. 

. 
.D. C. al Fine. 

The Crossing of fing'ers. 

To avoid the moving of a particular finger in 
passlng on another string, the crossing of fin­
gers is orten resorted to as a facilitating con­
trivance. It consists in that the finger which 
should really move, retains its position whilst 
the next following finger stop~ that particular 
note by placing itself c10sely against the first 

_ finger. This is done almost invariably with di­
minished fifths. 

r 11 

8600 
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Über die Spielweise zweier auf- und 

absteigenden gebundenen Noten. 

Die erste Note wird mit der Feder von oben nach 
unten angeschlagen und die nachfolgende Note mit 
dem Finger fest gegriffen, aber ohne die Feder zu 
gebrauchen. 

n 

~ ÖD 
n n U n ........... ., J J tSJ F r 
0'--" 

Beim Absteigen verhält es sich fast ebenso, nur 
wird hier die zweite Note von dem Finger,derdie 
vorhergehende Note greift, angerissen, d. h,wenn, 
wie im folgenden Beispiel das g" mit dem zweiten 
Finger gegriffen wird so wird das fis;' welches 
der erste Finger greift, mit dem zweiten Finger 
gerissen. 

~~ dJ) e·tJ) I J ~ t • .i 

How to play two ascending 

or descending notes when slurred. 

The first note is struck with the penna from a­
bove downwards, and the following note is played 
firmly with the finger, without using the penna. 

f1-
~ rf f :u r r 

I 

r - 11 

In descending almost the s'ame is to be done,only 
then the second note is plucked with the finger: 
which plays the foregoing note, i. e. when, as in 
the following example, the g is played with the 
second finger, then the f~ which is played with 
the first finger, is plucked with the second fin­
ger, 

J J 

"., tr l7J I J P 11 l J j' t . 

8600 
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6. 6. 

Die gebräuchlichsten Akkorde. The Ohords in common use. 

C dur. A moll. G dur. E moll. 
C major. A minor. G major. E minor. 

§ = B § g 11 ii !~:~ _ 11 ä iä:3 ä 1 11 ~ !I !i 13:d i 11 

o dur. H moll. A dur. Fis moll. 
D major. B minor. A major. F# minor. 

~äft:3 3;i:3 lIää:!S='~a d 1·# ~;i'9 läft# ;;J9 eS; 11 

E dur. Cis moll. H dur. Gis moll. 
E major. C# minor. B major. . G# minor. 

~#hqq:Jii lää##~q 1I*#.na3a;~a Ilä#~:!':3;!:J 11 
222 ~ 11 1 11 1 

F dur. 0 moll. B dur. G moll. 
F major. D minor. B~ major. G minor. . 

~~4i;i;,:;\i9 Iq~e:i P"t;ri:a:g II~~~.~·.~! 1 
a 0 a 0 1 ga 12 010 

Es dur. 
E~'major. 

~ ~;; ij9 
C moll. 
Cminor. 

As dur. 
A~ major. 

II~~ ii d :i ~! 
Des du r. B moll. 

11 

F moll. 
F minor. 

~~\~ag S a 
D~ major. B~ minor. 

11 ~,.~~~ a :! :3 11 ~t% ;! :3 l~a !g zl 11 

8600 
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Übungen auf zwei Saiten. I Exercises on Double Stopping. 

~ Il JE J ~r 1 C~ Il@]. d=~ 1 @ 

~ ID l#lUJ I tu!J I J~ J -t I ~=~ 

fUJIA IfiiflFPltJJ Itj 11 
Im Staecato auszuführen. 
To be played staccato. . 

@~lliiHaaB laa!! rfHI~FFEErffIFFrlFHrl 
@ ~ Fr r r d j j j I ~~ j d Ho j j I! a ! ! d 33 d 133 g gas i ~AI 

Triolen-Übung. I Exercise on Triplets; 

/7j' A 
f; I "~m'?' 1\ • ~. .' • ~ ~ 
f~'iJjHE ttJ lC!fr rrffjltfjffln4 1:p9J'PWA 

~ . 
. . . . .. . L 

4 ~!, gyrrrtttl t:t2rffl qJ jJ 1 J J J J J J~J J Jlq;ß ~ 13 # Jj # 1 

@~~ fl9i34D4In#JJ~D# Im ll:;QrlgrJf13 ~rrt 1 
~ . ~ . ~ (.1.,..... ~ ~ ~ 

@pl' ßJ'W Er; I Ww tal [:I;:l= ltt oLt I afi LU WI 

#~!, [Cit.Efi1! I rP rn p1 I fF= # E q JJ 0 I)' * ~] 
81l0n 



7. 
Uber das Lagenspiel. 

Gnter Lage oder Position versteht man die jewei­
lige Stellung, welche die linke Hand beim l\-Iando _ 
liuenspiel einniIl,l.mt. Man unterscheidet 7 Lagen. 
Die bisherigen Ubungen bewegten sich in der 1. 
Lage. Durch Heraufrücken der Hand am Halse der 
~Iandoline entstehen die übrigen Lagen, welche 
hauptsächlich dazu dienen um die höheren Noten 
greifen zu können. Setzt man den 1. Finger auf 
die Not.e...-h.der G-Saite (anstatt den 2. Finger 
\\"ie in der 1. Lage) so entsteht die 

2. Lage. 

~ ~" 
1 2 3 ~ 1 

B ~4-=o " .. U" ~ 

2 _____ 3 
~ 1 

~ &', 
3 " 

oe- :u. 
11 0 

• 

, ~11 ,3ffJ?3\ 1 ~ 3 

11 611 (, 
~ 

~ 
2 3 

B 1 J • 
----!!~'l 2 ,f i E .. : 
Allegretto. 

I. 2 3 

~ib~ 

~ 1 2 

J 1 J J 
1 
~~ r I r 

2~ 
IJ~ 

r 

F 

3 ~ 

J F 
2 1 

r I r 

~ 

I J 

2 
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7.. 
On the various Positions, 

occupil~d by the left hand in Mandoline pIaytng._ 
We distinguish seven different Positions. The J?re­
ceding Exercises have been confined to the 1s) po_ 
sition. But the higher notes on the #::: 
Mandoline, i. e. those situated above w==can on­
Iy be reached and stopped by the fingers,whenthe 
hand advances along the neck more or less towards 
the bridge. 
The shifting Of the hand whereby the first finger 
falls on the 3r.d fret (B~) of the G-string _ instead 
of the second finger, as in the 1s.t position_ fOffi1S 
what is called 

The 21J.9 position. 
2 3 . ~ 1 2 

.t:1t-==o n 0 j ,) 
~ 

3~2 
~ 1 ~ ..ll ~ 

" to) 

1 ~ 3 2 1 

0 ., 64Fb~ 11 
0 08- "U" 

3 _____ ~ 1 2 

~ 1 2 r r r r F I r 1 

~ 3 2 1 ~ 3 2 

~ ~ I J J J J I 1 - 11 l 

'S' · J~r J r 
1 3 2 3 

q@ 119 
~~~ Ire er; I r 2 1 2 

r! Ir 11 

8/iOO 
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Schüler. 
Pupil. 

lehrer. 
Teacher. 

~u 

, f., 

< 

I 
fJ U 

@, 

~u 

I!@ 

~u 

@ 

fJu 
/ 

\I~ 
( ~~, 

f) 

< 

Verbindung der ersten 
und zweiten Lage. 

1. Allegro moderato. 
flJ! 0 - ~ . . . 

If., ~ ----
, fl u f "'"-'-
I . . 
~ '. . 

- ,....., 1 -
"" -1 1 

~ .. ~ • 

:::;:,., 
----:::: - ----- ... :::::-

1 - -1 

-
.. ~ --

1 _____ _ 

1 

---

1 

:::::-

_-..... 
",,;.-,.r 

! . 

• IJ 

: 

The first and second 
position combined. 

..-. 

r 
~ 

. 

"'--'" ... ~ ... ... 

.. 
!!::I 

1 .. 
1 

ng 

... .. ~ .. • . -.: ~ 

. . . 

-; ~ 7f 

= 

~ "'!" 

2 

~ . .-.. .-. ~ ~ 
:::::- .... ~ ---f 

- .... ~~ ti~· ... . -; ! 

2 ____ _ 

~. 

~r~._t_' .... .:.. . f.".,..f1. • .". ..... _ . ,. :::> :::::-. . . . . . - :::::--....... • 
-I l-

P 
I --- -..... I ~ . 

r ... r - ... 
~ """"'IIiiiI 
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2. Andante. 
A 

fj I 1 _---........ 1 -- -:::. 
~ --, 

~ I I 1 
, 

P dolce : 
11 I ~ 

\;' 

~ "i ---.-/ • .... .. ~.~ ""--' ~. ~ ~ ... 
fj I ._1 n ~ 

) 
. 

I@.! I : 11 film. I 

fj I ~ ~ 
.M 

• @.! "i • --, -- ,,----- - -~- .~ " "-i 

IJ I 
4 I~P. 1*-~~ _/~~ ~/-)',. - • 

IC! I 1 l~ 

= =-= 1 

11 I ~""""-

. 
'1-~" ~ ... r 1 "1- • @.! -f* .• . ~~ ~~.,-:. . ": ~-: 

"'--~ .... ~ ... 
;I' • 

>-11 ~ ').(J. ~ 1 .,. • •• 'i -.~H ------... . 
.. 1 I 

11 I .-..! -r- ..--....... -- --Ir 
~ , . . . . 

~ ~~~ .. ~ ~ ~ - . ,-iI! "1":' . . . 

11 I ,..., -..... - ............... 
___ 1 

I - 2 - "..--...-

, 
@.! I 

1 - I I 11 
1 

11 I P 
Ir , . i 
~ "1- ...... ~ ... ~ .~ -,~ -' -"! .. ~-~ '---' '-' 

11 I . -----. 1:-~ ... ..--,...., i ............... L'" ~24_ 0 
11 

'10'1 
',7 

" I 
cresc; 719 1 

dim. 
I 

11 I - - p 

, '" 
-r 

" ~ - -~ ~ ~-+ ..... -~"':;jj ,.ftJ. - ~ ~ 
8600 
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1 

1~=====-___ __ 

~·3 ------. . 

2 __ _ 

I _ 

_ ... ~ - - . ~ ... 
~. 11 . 

8 

2 __ _ 2· ___ _ 

.. 

~ ~ . ~ I!~-=-:",., . .c::::::::::::: O.t-.. . 
Lfl 

4 
...-o!!I 

,-

~ .. ~ 0 

-
- =--= =-=~ 

~~~~ --- -1 

r ~~. ~ 
jj(-

.J. 
.J ----- .. • -'---/ 

iT~ 

~ 
': J.L 

tt· @J 

1 . . 

1 ______ _ 2---,-

~~-~~~~ 
1 _____________ 1 

~ .. ~ 
JI 
~ T __ 

.L 
f) -\ 

i 
• 1 I; ~ ~ 

LIf" 
I' 
T_ 
3:Z , ~. 

I 

1 

I -f .... 
.. ~ ~ .... 

-:J' 

4 2 -.... • 4 IJ 

~ 

~~ -----8 1_ 1 

. .. • .... 
'--~ 

. 
~ 
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2 ~ . . 

1 ------;1- 1 __ _ 

~l.I~ f-0 ~ - ~ 11 1 I~ • ~ 

~~ 
I'" -~ . 

• - ~.~ 1 
1 2 

o 

~ l.I ~ ~'l 
I!!!!!>oo... P I I ~ .... --

~ 
....... -- "'-

17 . 
~ ... ~ . .. 11·.-

~ 
. ---....-/ 

=j ... '"' 

'cl 

~~ ~ ~ ~ a .. ~ 3_ 0 - '4- a 
~ 

II4'!' "'" 
-->"":: ---- --

'J 
@) '-'" --- 2 -2 __ - - -
~ l.I ~ --

""" ~J --- • • - - ':"" • ... - .. 

~ l.I ~ a h.-f'-#-. 'h~ ~ 4 - ,.,...---:;;,. ... -F-.. *~:... - --- .. 
""" ----

I@, - 2 -1 -- """"' ----.-./ - 1 

~l.I ~ ~ I 

""" @, 
,. - -::t • - '11 

.. 

. ~ ~ ~ _______ '- 11 -~ I 
~ .-:--... :1 lt.!!- f#-. 11 ~ 1--... -I'" , 

@, - - - 2 

I ~ /J tf 
1 -= = cresc. f_ 

.-.o!!!I 
, 

J""" 

@, ... • -~ -------- - .---./- • ° III!' ...... 

8600 
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I -1 _-+ ___ 1 __ +-_ 1 ____ -+-__ _ 

~~ ~ 4 2 
I 1 '-'-

2 - <> 

tJ 2---- ~.- ... - ~, .. ~/~ ~ "':' "".: -6 
1 '---'" 

Pl"-' 
~~ ~ 

tJ ~ ~ 
4-

Dritte Lage. 

Zur dritten Lage gelangt man, wenn man die 
Töne der ersten Lage statt mit dem dritten, 
mit dem ersten Finger greift, als: 

• 

D 

3 t_e Applicatur 
3r_d Fingering 

1~ 1 ,. I 

D - ~ ..:; ..:: ~ ~ ~ 

Third Position. 

The third, position is reached by placing the 
first finger in the place occupied by the third 
finger in the first position, as: 

1 t 3te A l' t l s!e Applicatur 3~e Applicatur 
s_ e Applicatur ;d ,pp IC~ ur l~t Fingering 3~d Fingedng l s!e Applicatur 3 t_e Applicatur l s!e Applicatur 

11't Fingering 3"' Fiogedng l~t Fingering 

~ J 1 1 11 ~ 1 J 
1 

ls_t Fingering 3_ Ftngenng r t 
11 E I r 11 t= t= 231 

3 1 

~lan 'beachte aber, dass die Fingerspitzen jeder­
zeit in einer senkrechten Stellung zu den Saiten 
bleiben wie bei der ersten Lage und übe zunächst 
folgende kleine Beispiele. 

1. Moderato. 

Care must, however, be taken that the finger­
tips remain at all times, in a perpendicular 
position to the strings, as in the first position. 
Practise first the following short examples. 

r ~ (l j r- I j r 1 j r- 1 j r 1 j ß 1 ;J r 1 r 1 r- f 

~ ~ ~ 1 
f r I f j 

1 r J I r J r j I r j 1 r J I .., - 1 __ 4_-1 
8 __ 2----a 1 __ 4 __ 

3 2 4 2 1_ 

g I fE J 1 J Fr UD (r 411' Fr r Ir Fr rV rr ttu r1 J I J Ei' J 11 
.., ... 4_ 2~ 3_ 4_2__ 3 2 2__ 2_::- 4 

1_ 1 1__ 1 1 1 __ 

8600 
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3. Comodo:T 

,# rHf[rr#r IrrrqrrflCT!ffElf Ilr~trrllt:Cf1crU I 

~#rE t'1 JJn laE;n nl n31 arr I[rU er tllrrftr r er I J - I. 
___ 1 4_ 1 __________ _ 

4. Allegro con fuoco. 

~ ~11,~ Il !J J W JJ ~ ~ !J j ~ Jj ~ ~ I lJ J W 4 ~ d ~ lJ J q ~ t t, I 
f2· 1 2· mf . . C1'esc. 1_ 

1 __ ~ ____________________ __ 

. ~ ~ 

@ ~'I,~ f?ttfEt~tbcrfrhItreratrittttCitfifttgSibfCiati I 
f ~ 2· 7/7 C1'esc. 1 if- rr- ·cf Vt--

l ____________ _ 

+ gemach. quietly. 8600 
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4, 

,. I • • !. .. •• -. . 
.. . . . .. . . 

~J I I!!!!!iiiIJ I •••• -. .. • ':' .' -4.1 - l' • .~ ---!.,. ---'''' -====::':':: .' 1_ 2.~~ ________ ~Y____ 2 1_ 

. 
>-. . =?> ~;, .:. • • 

..;.. • .. .,. ... - • I • fl I I ........ 

. ~~.. . .' . ••. -.... .. >. . - >- •. >-' • . >-
~ 1---'if ~ . .' . 1 • Cl'esc . -1 __ - ___ iiJII - if1 __ 1 

. 
~. . . . . r:i . f4 ... '11-....... .. • 

~~~.~ r1etEtr~trr5trLErIWEr;rEC~HtEtfIW blF Er; W 1 
2_ 1 1_ 1_ 1 'if if if if 

~ 
..... . . t: ~ 

~~rl ejJ J. aß I.j J I H 1 - a t ur; Q r tt ti 1 J - 11 
s'" s~ . 8~ s;-F ( 1 1 1 __ _ 
." i .'.1 .'1 .'/ 

5. Allegretto.· l :f!:. >- ~ 

J~V 11 J3J Jj; m n J 1 J tJ l ~j! r r rt rll qCLF frr ~&Ee; 1 ~ p>~ . >. .. >- . 1 a 1 2 :L__ 1 __ _ 
_ 1 _ 

1 ______________ _ 

J ~~,~ qc Cl C r SE r r r m 1 33 J J 3; f13 iJ J 1 ;; ~ er r r qj r 'j u 1 
~ 4, >-~ >-:i: >- 1 1 __ _ 

1 - 1 _1 -1 ____________ _ 

~ ~'vVfErErEfjiU=~ Idlrerrfrfft ItrfCftfLljU 1 
2 4t ~- 2 ___ ~a====== 1 - 1 1 

>-

~~V fflijJqJjJqj~i~ilm rqj!a!frt IW9Jn,p:n 1 J t - 11 
1_ >->- >- 1 1 2 J> >-

I - 1 __ 

8600 
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Schüler. ( 
Pupil. ) 

Lehrer. } 
Teacher.( 

fl ~ 

~ 1 t.) 
< 

IJ ~ 

t..l 

IJ ~ 

I 
, t. 

~ ~ 

t. 

fl~ 

~ 
t. 

fl ~ 
I 

t. 

IJ; 

@., 

IJ ; 

t; 

Verbindung der ersten 
und dritten Lage. 

1. Andante. 
f\ a 1 

_ 1 . ---........ 
t. päotce 1 

. fl a .-
t.J ,. ./ -

- 1 

1/1 • 

- 1 

......._/ 

The first and third 
position combined. 

.--....... 3 

2 ~-----= 

- .... -.........:..;; .-:::I-Y· 

r-. .~4_ ...2... 4 - 1 

~ 
2 ;------- ---- ~ ~ 

rif d-z"m. 1 
P 

~ ~~ .... ~ .~ ~ ~ ~. ~ 

_ 1 .~ 1...---1 . ----- :) -. .. 
I 1 - 1 .~ 

~_../ --- 1i ~ ~ ~ 

- 3.....-.-., L.!~ 1 -. . 
. . 

~ ...... - ~ .. 
" 1 1J!T 

2 __ 

., -11- :::r ..... I • . . . ., .... ., - ... ... 

o 4.__----__.2 2 

1 __ 2 __ 

decresc. P 

~ l!IIIooo.. 1 
4 0 3 

1----...-' - -~ ....... I .. ~ • ... 2 1 1 

~ ... ~ ~ ~ .. ~ ... ~. ~~ . -,J i ~ -
8600 
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2. Adagio. 
1L, 1 1 ~ 0 2 3, -L~ ~1 2 .,. - ~ . 

.L J1 
~" 

@J ~~ U ./ 4_ 2 

rrV==- p 1 p--====- --=== ==-
~, 
JL 
~ 
I'~ . 

K- ..:: I I ~ 'J t.J ..;:;;:... 
"U" 'U" ~. r 

lL, ,- a __ , 1 I 4, 

l~ 
~ -} ~ -mf 1 1 lIJT 

~ , ~ 
LI. 
l~ 

" ~ ~ ~~"'i=_T~ ~- -f!:-4-y-~-
~ 

~ I I 3 ~ ~- -2 

~F~ • 
I - ----- ~' ~ if 11 t.J 1_ P 1 

1 I 

LL !:"l. 

lI~~~ 
~IL .,- ... /-"!i ~:1""'..j. '~".". ~~~ i ., jr~ 4 @ 1i 

~ I. 3 I 1 1 I 0 2 l!J. ,~ - 2 
'I 

LI. 
1J ~ , -~-' -- '---- ~------ 4 2 I 1 

dim. 2-- p-===- --= ==- 1lJf'.- vif 
~ I 

I -f-", --,0 
-G- ~ 

'u r,,- ~. @ -e- ~ U" 
u L r- r 

~I I i 2 ", "L -1 0 3 

" 7i!'i 
~ --- ..:= 

~ ~ 
'I 

~ ~ @ - r -- ~ 

P 1 
IJ I 

LI. 
11-

f] 

~-::;J. ?j- ~ .~ -= \1'- • :;ii.' ~ -d -d ~ =j: .,. 
II ::> T---....-/ -- --

8600 
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3. Allegretto. 
_ .~.,. ~~:f!: e ~ g 

~ ~ 0 4~ 

L , ~ 1 1 - -
~~ 

nif 
-<L ft. --~ 

~ 
. 

~ I!' 1i 
. 

~ 
"':" 

~ 

2 __ 

~ !:~O~ ~ ~ ~ • ~ i > ... 
" !I"-

~ 1- iii'!"""" - 1 --4- a 
~-~ -

J.L!!'IJt. 
~v ... - ,. 

~ ~ - ... -@. - ... -:J ~ ~ 

~ ~ -- 1;;":;;;' ~.~~~.~ /2 .1... 

--------
2 

L 
~~ 

LJ --- -........ ~ 2 - 2 .. 2 
1 __ -

IJ ~ 
-" 

n': "" -X 
@,l 

-I ___ --- ,.~ .~ ~-
,. ... 

8600 
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'-

fl ~ 

tJ 

1J.u. 

I , '-
fl.u. 

'tJ 

\ 
i 

IJ .u. 

(fJ 
i 

I. ..f 
, 

t.J 

53 

2- - ______ ft. ~ ~ 

1 __ ... -- .. ______ ..... -I --. -, -:i: ....... ~ .... 
I 

------ ! 2-

• ~ .. ~~ "1 ~----

=-

3 4 0 o 

1 --------- _.~_f'l_~_f'l_Ft_ 

1 - - 1 

~ --, 
4 4 

2 __ 1 2 

e:~ ~ r-0~ (e:~~ .~:.. .:. 

CTl SC. ll' - 1 
1 

i i 
. ! . 

8600 
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. 

... ~ 

----

=--

~ • 11 ------
3~ 
'''02 ~. 

1 ________ ~-----

~ 
a 
~ -

4 ... ~ -. 
4 

1 __ _ 
1 

0 -
. 

2 
. • • 

-
. • • • ~ 
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Vierte Lage. Fourth Position. 
Man gehe mit der Hand herauf bis folgende Töne Move the hand upwards until the following notes 
mit dem ersten Finger erreicht sind: are reached with the first finger: 

E Sa'tte. 
G Saite. D Saite; A Saite. e strz"ng. 

~= ~ strlng. D stf'ng. A strzng. r 
== J 11 t 11 F 11 11 

. 1 1 . 1 1 

Man übe zuvörderst folgende Beispiele Und versäu.,. 
me nicht, beim Wechseln der Lagen den ersten Fin­
ger sanft an der Saite nachgleiten zu laSSEm und· 
die Fingerspitzen stets senkrecht über dem Griff­
brett zu halten. 

First practise the following examples, not forgetting 
when changing positions, to let the first finger 
softly glide int.o its place and to keep the finger­
ends at all times, perpendicularly over the finger­
board. 

1 4 __ .4_ 

r-€. ~ ·t· ... 
Je ä f = f t r TI t t cE t tUt e I er tJ f F rtf f f t t t tEl I 
~ 4 4 ~ 3___ 2 2 __ _ 

___ 1 1 -- 1 __ ~. ----

,. arfftfrfffrS'Ct lul±crCflEfrrrÜ!EEfVfftrfEreccrl 
2_ 1 2__ 2_ 1 _1-=-.-1-------------

'* ;r.tfÜftUUtrp IvlHlJlnJJJnn IlilJ1Jlj~Jn~J~41 ~ == a . 1 __________ _ 
_________ 1 1 __ _ 

~ä fF f) n f) 0 tl Oe 18 JJ ß JJ n a l2 BI ~ t 11 

8600 
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+ energisr h (energetically) 
8600 



\ 
I 

\Terbindung der ersten 
und vierten Lage. 

1. Andante~ 

The first and fourth 
position combined. 

IJ J,}, ~ ..--! / ...!.. - '\ ..... • ~~ ~ 2~ --- o 1 ~ .."... ._'l~ r-: .~ 
" . . 

. . 
@.l rf, -===- -1 ~ r 

1 -- , 
m ean1abile 

--== ===- --====-- --====-
IJ J,}, ~ I '! "2-

If . 
: . 

t.J '"""- .. ~~ -C"'~:i1 -:J.. ~ -. ... ~. =i F 
Il J,}, ~ 2 ~ /1 .... - ~ / 2::::::::' === r-1 ~ 1 .... 

• • I 

f.) ~ -1 - 1 - ;iiiiIiiiiiIiii - -IJ J,}, ~ P 
1 1 1 

erese . 

. 
.J - - -u~ - .... - --

'J 
IJ J,}, ~ iIt! 1 ~~ ~ 1 "2-

,. f:- it=: '!- .~--. --
'J ----I - 1 1 ---1_ f-- ==--IJ J,}, ~ ;;7. - ~ ~ ~ 

7 

-t: 
"I 

::----r -"':j1t ,,--T ~ ""---'I '---.. ..... ~ r r r r 
~~ ~ ~.fI:F.,~~. Il J,}, ~ t • _ 1 ~ 1 n 1 ... • -y 

@J 1 ~ ~i - r 
1 =-- dR~SC. P --== ==-

~ J,}, ~ 
71if 

~ ~ -......... 

. 
i .... ... "I- ~ ... ~ .. - . . 

~ 

1 
Il J,}, ~ - ~. ... 1 ___ 

- ------ -
...---- l~ ..j.. -~ --, .. 

tJ 1 
...... r 1 '11! ~ ~ i 

; 

Il ~ ~ dt·m. pp~ 

.= .. ---. 
" t- .~~ "'---~ i ~~ ~. -:;J. -:j ~ ~ :.!: 

~ 

8600 
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2, 

11 I 

,~ 

) tJ 

~ I 
j """lIII 

" 'tJ 

(;:,1\ I 

"lL 
tJ 

< 
1J1. 
y 

I'\' -@) 

-~ 

fJ, 

\: 
~ I 

Irr 
\""" 

tJ 

fJ I 

d' Minuetto Tempo 1 .. ~ ~ n·~~f.1 ~. 

~ ~ . .---"......., ~ 1t. ~ ~., • L ...;,. •• 1 • 
4 . 

• . · • 
1 1 1 

f P 

· . · 
~ ~ .... - ~i'" .... 1f~ ~11 ...,<Jj 

~-~. - -~. ~.~ .~ • 1 -. . 
1 

....... 1 
~ 

P 
1 

1 

- =-
.-.. 

~11~'" ~1I ~ 
.. r ~ 

f 

4 3 

I ~ ~ .".~~.".~ 12. ~fL~_"1*-~ 

~ 
I 

P 
• 

~ 

1 _____ 

p 

~ . 
~I 

I 

~ 

c'l'esc. 

1 

• 

1 -
I 

u .,,~ 

1 

I 

J 
'llif dim. 

I 
P 

f 
8600 
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8 

1 ___ _ 1 _____ ~ ...... 3 __ 
!~--

1 
• • 

1 ____ +-__ 
1-----1 

-------

f 
• 

11 I 
__ I 

~ 
4 _ 

. ......--:: ~ ~ ------- l 1 .. .fI. ~f: ~ .fI. ... ..;. 
• 

j 
, @.l .......... 1 - 1 

P 
fl I 

.. q'l -6 q1l~ ~ .. ~ 
1_ 4 4 ~ 11 I -I ---..- _ -- .1~.1-"l.1 -+. -• • 

~ ~ 
• .. . • • 

1 - ........ 1. ~ 

P 1if 
fl 1 I i 

, . 
@ i ..... 

~ . -=- .. .. q~ • i 

11 1 -- :::::.. ~ --- ~ I j. 1 

. 
• • • 

f) ~ '!l _.T 1i -I i - - .. ·-r*·- Iq ..... ~1 ...... 
11 '11111 Fine. 

11 I. I . 1 - . . 
@) 4 I ---- . ·q~i ~~ • • 11 
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TRIO. 7 

8 ----

~~~~~~2~~~p~:~mmm~~1 ~ 
~~~a3~~~~~~m 

f 

IJ I ~ a::.. ~ -.--:.. ~ ~ I ~ ~ _t--f-~~a _i! • . . . . 
@J ~~ ~ ........ 

\ mf dim. p , 

IJ I I ~ ~ i 
I 

t - Ja .... ... - ~ ~ ,..j. 

lJ~tt ..:r- _2 ~ ~ -,...-a_J.I ,.....;1. _ 1 _ .~. _. _I.!.h. - L. h 
I 

t.! - --
1-=11if 

IJ .it ~ ~ '14 b I . 

t.! ~ .. .. 
~ ~ ..... ..--/ l~ ~v-J..~ ~ I1"J 

IJ I ib~~;'~ ~ +-;--~ ....-....;; ~hl~-;'\.;;;--.. . . 
t-; ----

I IJ I 
P .-.. I I -

I I 

t.: ?~ 11 ro - ro 

8600 



----fJ I --- _ .... --... - -
~ 
I @) ~- 1 - -
I ~ I. 2, I 
I 

" ~ ," 

p 

f 

3 

1 ______ ~--------

mf 

11 I *' ~-~ ~. ~ ,;? 

@J ~ 
--.. ....... 

p - seen - - - - do 
Il , ... 

" 

~!:" • i t) 1 
" "-f 

8600 
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s 

... -
" 

6i 

n ~~7\. ___ 
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Fünfte Lage. Fifth Position. 
Gm der Hand die richtige Haltung zu geben, spiele In order to learn how to hold the hand correctly. 
man die folgenden Beispiele und gehe bei a) von der play the following exercises aod proceed at a) [rom 
ersten dllrch die dritte nach der fünften Lage, als: the first, through the third, to the fifth position. 

·a) G Saite .................. D ........... A ......... E ..................... Ar ......... D .......... G .......................... . 
. (S String) D A e ~i ~ 4 D 6 

~ä I iiJIjJj I JJJ I rrr I rH I rtf IE I=f IrH 1 fEr IrrD 1 Ja; WJ 1 J 11 
.~ 1 4_1 41 41 1 1_ 

1. All~grett~.. .' 2 • ~. .' 

'~g &ftU[tirFI(CMteFiUP!UI_dftftftfF[rll}tIrct_PiUP I 
1IJ/" :::::>:::::> :::::> :::::> ~ ~ ~ ~ 

::::,.. ~ 

'ti# rrfF;t.tttl~till_tttt I tifrttU10Qt I [mt_Nett I id& 1 . 1 1 1 1.1-

'. 3 

,tJ (fEE a trft FE I arr tr ttu fE I reft Gr rr-Lr er I "fr fr-eiL Fr I 
:::::> :::::>~ ~ ~ ~:::::> >~ ~~ ~ ~ ~ ~ ~ 
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Sechste Lage. I Sixth Position. 
G Saite .......................... D ........ A ............ E ................... A .......... D ............... G ............. .. 

(G String) DA. e ~ t D G 

~ ~ 11 511 h I j JJ J Irr rr I rrtr IftU I JEE I=rtr Irr Fr Ir rJ J I j - 11 J J 1 li-I 4_1 4_1 1 1_ 
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~ ä;fFnerf[gcrfroEU irfr'rtErci~ftr[c: J_TrEft~ I 
~~~~--1 1 . . 

f. ~ jß~ ,rrttMro I dt~~rrfrrErl)rr I r a;t~ttaIT&rl 
~ # 1 __ 1 1 1 2 ~___ 1 L_ --

~ -lFrtft~~ffreEC( • rfe/ftcc bI I ~~iOijJJ 
1 ___ _ 

J- :±r!cmlUtton"Metgtt-U,tfktftt,tttettJ'J ~ 11 ~ ~1-===- >- ii >- >-:r >- .. >--=-

Siebente Lage. I Seventh Position. 
G Saite ............................ D ............ A .......... E .................... A .......... D .......... G ............... . 

CG String) 1 '1 4 

W~l I jJ T.r II-#ttr r rtr&-rr Iffff Irrft IfEft I cf r r Ir h J I j -J J JJ 1 ___ 4_1 1 . 1 1__ 1_ 

G Saite t (G String) 

& ä I ) rffl rf I FE r Irr F I J r r I r F uJ I J Ir r I rr!stf tEe r I J rE I r F Jtlm 
L-:!~L- 2.5- 2_ L'. 1 ~ l~ 1 2_ 2_1- I 1 2_ 2~ 1 

1. Moderato,*ma con impeto:Cöut \vith impetuosity.) 
2~·. • 

f~ 1 ___ :::>____ 1 -1 ___ _ 1 __ 

~ ~\ *fettE I treEfE IEffeft I f[r ~ r f I t:C r [EI I JEGtet ~ I 
1 1 >-. 2 __ _ 

~ 

1& ~\ 'litt tJ I Riet tllftq I CCietft I_ru Ir t t I1 
~ ::::,. >- -"> 21 >-

~ ------
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2. Allegro ~on brio. , ~i . E~ f' ... L . • ,. ~ 
t~'# I~r '=5' t I sEtErtt t 1(;' ~ l E l r I U ~ ~~~~-: J 

f staccato 1 1 

pß, ifJrr I fEttErEn I t; , q~ lf l r ItL, ~~fE~i I 
_ 2 1 1 

&y~, Er, rEttE I tt E rTf E TI I rffrfr~f I rffr ~rfff I 
~---1 1 . 

-~~jl hoffttt CE I eN cf »t~fr I ~ffftftf I rffttftf I 
1 __ _ 

&~V~u,E~trrt I PftFfErn 1ft, q~ lerr I~~\ ~fE~r I 
~-- Q 1 1 __ 

- - 1 ____ _ 

#gjrfr 7 rIttf I t f~EtffEf l?rfff~ffJf I tfff~fff I 
~ ---- t 1 ______________ _ 

I'jfWU 
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6gj; ftrtIFftlumtttlftrVcfrtl rr~rrrr~rr l-rr~rnErrr I 
@., 

&W~ J ,WfFffltfrfEtEr IGd A F rf I cf' Pf?rflftflt~f I 
'" 1 1 t C t . 

!~~? &rtErtFltrrtiütfLtfmflfffflfilffErl~f I 
~ 2 1_ 2_ 

&~ll Irr*ffr! 1 d[EfWlfE~ffffrflrErfrErE I ortEiLEi I 
ti 1 1 1 I 

~ ~j, rnrfrErE I ofUD; Er 1 _IErr ~fOOm IqtOrf~rrr n 
,., 

4~l? ~rr EErEr f 1 tn/rtff 1 ffEttF1t I J t ! t 12 - 11 

8600 
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Die halbe Lage. 
Dieselbe liegt unter der ersten Lage, d. h. die Töne, 
die in der ersten Lage mit dem 1., 2., und 3. Finger 
gegriffen wurden, werden jetzt mit dem 2., 3., und 
4. Finger gespielt. Die Hand muss deshalb etwas 
nach hinten rücken. 

, 
11 a Beispiel. 

2 3 

&3 
3 2 

e a a q IJ t -
• =i 0 

2 a 2 

8. 
Die Verzierungen. 

Zu den wichtigsten Verzierungen gehören die Vor­
schläge, der Triller, Pralltriller, Mordent und der 
Doppelschlag. 
Die Vorschläge zerfallen wiederin lange und kurze. 

a. Der lange Vorschlag. 
Er kennzeichnet sich durch eine vor die Hauptnote 
gesetzte kleine Note, die ihrem vollen Werthe nach 
gespielt wird, die nachfolgende Hauptnote büsst da­
durch um ebensoviel an ihrem Werthe ein. z. B. 

Schreibweise., 
As written. ) 

Ausführung. } 
To be played. ( 

Schreibweise. 
As written. 

Ausführung. 
To be played. 

.fJ I 

---
~ 

~ - - -. 
, I I 

Aus einer Sonate von Mozart 
From a Sonate by Mozart. ~ 

~ ..---.. .JJ""--'" 

f 

= 2 

The half position. 
is just underneath the ls"t position, i. e. the same 
sounds which are played in the ls_t position with the 
l~t 2nß and 3~d finger, are played with the 2 nß 3 r.:1 

and 4~ finger instead. The hand} therefore, must be 
placed somewhat nearer the nut. 

i = a Iläf 
a 4 :J 

ä2 [ F f t - I~ t - 11 I 
a . 2 

0 0 3 0 

8. 
The embellishments. 

The chief embellishments are the appogiatura, the 
shake, the pralltrill, mordent and the turn. 
The appogiatura is either long or short. 

a. The long appogiatura 

is known by the principal note being preceded by 
a small note to which its fu11 value is given in 
playing, thereby taking from the value of the 
principal note, for ex. 

~ -' 1- ~ • . 11 
'---

...---... -' .----. -

ll.~ ~-
)j _~_ J;.-:-. 1*- .;,.;';:f. 1*-~ :.---::---. '. -

'-" 

t. f ______ 
~~~t: 

U.S.w. 

1*---;-:--' .. ~ fJ ~ 11 ...-.-_ .~ 1*-. ja 1*- ~-----:.. 

t.J ete. 
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b. Der kurze Vorschlag. 
Er wird bezeichnet durch eine Achtel- (seltener 
Sechzehntel-) Note, durch deren Fahne ein Quer­
strich geht. Er muss sehr schnell vor der Hauptnote 
angeschlagen werden und darf daher der letzteren 
nur einen ganz· minimalen Bruchtheil ihres Werthes 
rauben. 
Zu bemerken ist, d~~ der kurze Vorschlag genau 
auf den 'Takttheil,der Hauptllote fallen muss und 
deshalb auch betont wird; 

. 'J .-.... 
also -"lOht ! 

therefore not .. -
'b' ~ Jr_ 

SchreI welse 
As written .. 

Abarten des kurzen Vorschlags sind der Doppel~ 
vorschlag und.der Schleifer. Der Doppelvor­
schlag besteht aus einern Vorschlag von unten und 
einem von oben und umschliesst die Hauptnote. 

Der Schleifer setzt sich aus zwei oder drei in Se­
kunden aufwärts (seltene.r abwärts) steigenden Vor­
schlägen zusammen und muss ebenfalls rasch aus­
geführt werden. z. B. 

~ ~.J ... ....:.,....' 

-, Moderato. 

e ;ml #~J 

, r J hJ 11r 
~../ 
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b. The short appogiatura 
is indicated by a quaver (not so often a ::;emiquaver) 
with a cross stroke through the stern and hook. 
It must be played very quickly before the principal 
note, from the value of which it takes, therefore, 
only an infinitesimal part. 
Be it observed that the short appogiatura must 
exact1y fall on the beat on the principal note. 
and therefore, is also accented. 

, ::> 

sondBrn 
(~ J F tr .. t 11 but 

j-. 
1 =r ·F 

Jr ~ . 
E 11 J 4 11' i4 ~ I J ~ ~ ( 11 

There are two varieties of the short appogia­
tura, viz. 
1) the double appogiatura) which is composed 
of two short notes preceding a priucipal note) the 
oue being above and the other below it. 

2) ThesUde~ which is composed of two or three 
notes ascending (not sb often descending) grad­
ually and must also be performed quickly, for ex. 

Jftr 11 

~~ 

,!]tm !t io 

8600 
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Der Pralltr i 11 er. (Schneller.) 

Er besteht aus einem schnellen Wechsel der Haupt~ 
note mit der oberen Sekunde und wird durch das 
Zeichen M- odor auch durch kleine Noten ausge­
drückt. Ein Versetzungszeichen über dem Prall­
triller bedeutet die Erhöhung oder Erniedrigung 
der Wechselnote. 

Schreibweise. 
As written. 

Ausführung. 
To be played. 

Aus einer "Sarabande" von Bach. 
From a "Sarabande" by Bach. 

~ 
/'""":":;; M- M-

>. 

The transient or passing shake 

consists in a rapid alternation of the principa: 
note with the second above and is indicated by 
the sign M- or occasionally by small notes. 
An accidental over the passing shake signifes the 
alteration of _ the upper note by a sharp or a flat. 

! 

M-. 

===- f -=f 

Der Mordent. 
Derselbe ist eine ziemlich veraltete Verzierungs­
art und findet sich nur noch in Kompositionen äl­
terer Meister, wie z. B. bei Bach. 
Die Ausführung ist umgekehrt wie beim Pralltriller, 
d. h. die Nebennote besteht hier aus der unteren 
kleinen Sekunde. 
Das Zeichen für den Mordent ist • 

Schre~bweise. 
As written. 

Ausführung. 
To be played. 

Der Doppelschlag 
ist eine der wichtigsten Verzierungen und wird 
durch ~ bezeichnet. Er setzt sich zusammen aus 
der Hauptnote und deren oberen und unteren Se­
kunde. Der Doppelschlag kann aus drei oder vier 
Noten bestehen. Im ersteren Falle steht er entwe­
der über der Hauptnote oder zwischen zwei Tönen 
derselben Klanghöhe, z. B. 

8600 

The Mordent 
is a rather obsolete embellishment and is only found 
in compositions of the oId masters, as for ex. Bach. 
The performance is the reverse of that of the 
passing shake, i. e. the second note is here the 
minor second below. 
The Sign for the Mordent is • 

The turn 
is one of the most important embellishments and 
is indicated thus: ~ It is composed bf a principal 
note and its seconds above and below. 
The turn may consist of three or four notes. 
In the first case either the turn is over the prin­
cipal note, or between two notes of the same 
pitch, for ex. 



Schreib"\veisc. 
As written. 

Ausführung. 
To be played. 

~ 

fl 

~ 

~ 

" 
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~ ~ ~ 

I 

fI::::I:" f!:4_ ~ . 
...... 

im letztern Falle geht die Melodie von der Haupt­
note zu einem anderen Melodietone über; z. B. 

In the latter case the principal note is followed 
by a different note in the melody, for ex. 

Schreibweise. 
Ä,; written. 

Ausführung. 
To be played. 

I 

< 

11 ~~ 
/ 

~ 

fl ~ 

, I 

:::--.. /'" ~ ~ 

I 

Jtt ......--- =------

I 

Die Ober- und Untersekunde des Haupttons rich­
ten sich nach der Vorzeichnung in der Tonart des 
Stückes, sollen dieselben verändert werden so wird 
dies durch Versetzungszeichen ober- resp. unter­
halb des Doppelschlagzeichens angedeutet, z. B. 

The notes above and below the principal note 
are played according. to the Key signature of the 
piece, except when they are altered in pitch by an 
accidental marked above or below the sign: ~ 
for ex. 

Schreibweise. 
eh written. 

.\usführung. 
To be played. 

fJ 1 

tJ 

fl 

~ 

~ 

~ 

\ 
I f. ,/ -
~ 

. 

~ 

fJ# ct, #' #' 
Schreibweise. j Ej~~~~§~~~~~~~~§~~~~~~~ 
As written. JE 

< ~ 
afl I~ /~~ 

Ausführung. "h"'~~;@1~~~~~~~~§~·~ii~~~~ To be played. ~_ _ 

Andante. 
~ 

~ ~ ~ ~ '" ~ l! . 0--)--

'''---. ~ .. 
~~~ ~ . - /~ -
~I ,·II·-~ -[;,1.- ... 

~ ~- ~fi. -fL ~~~ / '" -j ~ . 
I 

:----... ~~ - ..,.. fi. -f- 1*- ~.~ /~ ~ . 
I -

8600 



72 

Der Triller 
he:3teht aus dein möglichst schnellen Wechs~l . der 
Hauptnote mit der oberen Nebennote und zwar so 
lange wie die Note gelten soll. Der Triller wird 
bezeichnet mit cf!' od~r cfJ-. Er wird gewöhn­
lich mit der oberen Nebennote begonnen. In Fäl­
len wo dem Triller ein sogenannter Nachschlag 
folgen soll wird dies meistens am Schluss des Tril­
lers durch kleine Noten angedeutet. 

Schreibweise. ! 
.-\5 written. 

Ausführung. 
To be played. 

fj ctr 

t.J 
fj 

t) 

Steht vor einem Triller ein kurzer Vorsc.hlag so 
nennt man dies eine Vorscllieife. Der Triller 
wird dann folgendermassen ausgeführt: 

Ausführung. 

The shake 

eonsits in the quiekest possible alternation of the 
principal note and the next note above throughout 
the length of the note over or after which the 
sign cfr or ctJ .. .. " is placed. It is usually com­
menced with the note above. The small note5 
with which the shake generally ends are some­
times 'written out in small notes. 

- cf!' 

I 

-:r--

~ 

A short siide is oceasionally marked before the 
shake; which is played as fo11ows: 

To be played. 

11& rHHHHH1!fC er r F 11 

Bt.·i bewegtem Tempo werden Triller von kurzer 
Zeitdauer oft nur wie Pralltriller oder wie Quin­
tolen ausgeführt, z. B. 

In quick tempo shakes of short duration are ofteI! 
played only as passing notes or Quintoles, for ex. 

fl • - cf!' 11' fj tr fj 11' tl' • 
t.J '7J 

1 ~ 

fj .iI-._ ? "7i' fj :.. 

t.J t.J 

rm einen runden und gleichmässigen Triller zu 
erlernen ist es zuerst nöthig denselben langsam 
zu beginnen und die Schnelligkeit nach und nach 
zu steigern. 

(bung. 
E xercise. 

-
. . 

... 4l 

~ fl - - . 
- -.-- t 

Für the aequirement of a round and equal shake 
it is necessary to commence slowly and getting 
quicker gradually. 

~ 11 n r r C r?t 1 aC r C h r rEh. c r r Re 1 @ r r r h r~ ff 
~n (er r Eh EID Irf'rBEfBBHFr[ __ rrCUW 11 

8600 
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---~ ~~;- -----~ ~r~r~EU~r~r l~r~r~r~r~r~I"~I"~I"~I"~I"~I"~E~I"~I"~I""rIL t -
I_~ - __ - -

11 
~- - -~ 

a . '6' --r;--

, ~ä I' Q J ] J ] tJ I ~l{J J J J J J 9 J J J 0 1 @ J J 9 J 9 J J 1 
--(f- . ~ 

~ »(dM 9J 9J 9J W 1 u§i5jjjJjJhJJ]j]JjJjJJJjJJJjJ1H i-li 

Folgen mehrere Triller kurz aufeinander, so wird 
dies mit dem Namen Kettentriller "bezeichnet. 

Beim Kettentriller kann man auch mit dem Haupt­
tone beginnen und entweder von einem Triller 
direkt auf den nächsten übergehen oder auch 
einem jeden Triller einen Nachschlag geben. 
Es herrscht hier noch ziemliche Unklarheit und 
bestimmte Regeln lassen sich darüber nicht auf­
stellen; der Geschmack des Spielers ,muss auch 
hier wie bei Vielem entscheiden. 'ViI' zeigen nach­
stehend noch beide Arten des eben besprochenen 
nettentrillers. Die erste Art besteht aus je 7, 
die zweite aus je 9 Tönen. 

8600 

Several shakes in succession form what is called 
a chain of shakes. 

A chain of shakes mayaiso be commenced with 
the principal note arid either be played in passing 
direct1y from one to the next following or each 
shake may end with a kind of turn. This is a 
subject which has -not yet sufficiently been c1eared 
up, and definite rules cannot be given. _ Much 
in regardto this depends on the taste of the 
performer. _ In the following the two kinds of 
a chain of shakes just mentioned are shown. 
The first kind consists of 7 sounds each and 
the second of 9 sounds each. 
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Der absteigende Kettentriller kann ebenfalls auf 
zwei verschiedene Arten ausgeführt werden, je 
nachdem man mit dem Haupttone oder mit dem 
Xebentone beginnt. 

Adescending chain of shakes may be played als = 
in two different ways, according to whether tho:­
commencement is made with the principal or th.::. 
auxiliary note. 

~ "~.. . ... "ji ............. iJ'" ....... ;r" ........ :;;. . ...... J 
I ... 11 

Ausführung. 
To be' played.:::-_--====----;;;;;;;;;;;;;;;;--====~-----------__ 

w"@lirrgJrrrdJJ9JJJJjJJJ]] n5hJJ JShhJ J WJ JJ J3J 11 

, b"rjr r r r r m r r J J 3 j 3 J J ci J ! J J J j J J J J ] j J J J J J J j J ] J] J J J iJ 11 

Eine Nebenart wäre schliesslich noch die, bei 
welcher Nebennote und Hauptnote beständig ab­
wechseln, also z. B. 

Another kind would be obtained, by a constant 
alternation of the auxiliary note and the prin­
cipal note, thus for ex: 

, (riTe r 5 r ur r J J J J J1J J J J J ! n J J J J ] J J ~ J J J J J ml 11 

Triller mit einer Unterst imme. Shake with another part underneath. 

Schreibweise. 
As written. 

Ausführung. 
To be played. 

'-' 
Halbe Lage. 
Half position. 

~ I!'O ~~ 
'-' 1 

I 

(j '1 _____ 
..-.~ --- ----

ctr cf/' 

~ 
~7 ::->: 1 ... 

~ ~ i .. ...... 
fJ 0;;;: ~. ~ 

'- r • 1r 1 2"'1 - - ..::: 
f~!··'" r "'I 

Doppeltriller. Double shakes. 

11~1~lj1i 11ililili IJ t -
--- ---

IJUJUJUiU li~iUiUiU Ij 
~---- ---

t -
1~~JUiiii I~iii~i~i I~ l -
~-------------------------------~ 

I -
----------------------/ 

8flOO 

11 

11 

11 

11 



Doppeltrillpr in Terzen. 
Double shakes in thirds. 

Sc hreib weise. 
.-\5 written. I 

1] ~ ~ ~ ~ 

'-~ cfr ~ 
< cfI' 
~-Au:"führung. 

T-J be played. 
, fJ 

~ 

Doppeltriller in Sextp,n. 
Double shakes in sixths. 

~ 

.. 

Dieselben werden am besten in der halben Lage 
ausgeführt, da sonst in den anderen Lagen im­
mer ein Finger: yon der einen Saite zur anderen 
springen müsste, z. B. 

Das Pizzicato. 
Die Saiten werden nicht mit der Feder sondern 
mit dem 3. Finger der rechten Hand angerissen. 

Beispiel. 

"-

I ~ cfr 

-- .. -.:.- ... ~ !j ~ 
I fJ r:fr 11 

..-/' • .... .. .,. .. .,. ........... 
"'---------------

They are best played in the half position, as in the 
other positions always one finger would have to 
skip from one string to another. 

2 8 
-------------------

11 

Pizzicato. 
The strings are not played with the penna, but 
twanged with the 3r_~ finger of the right hand. 

~ ÖllW01 d tJ Ir t t:t ~J"J? ItJ r~ dHlI U tt q Jll 
~Ö n4~ ttd Ituttftt 18 0-0044 0 l~ln~'{ 11 

Fälle, wo das Pizzir,ato mit den Fingern der lin­
ken Hand gerissen wird, entstehen wenn der Ton­
satz zu gleicher Zeit Melodie und Begleitung auf­
weist. Während die Melodie mit der Feder tremo­
lando gespielt wird werden die pizzicato Noten 
mit denjenigen linken Fingern, die sich am besten 
dazu eignen, ausgeführt. 

., t 

1 ~ r fWi ~ I ~"!Br '7 , ~ "f , 
8600 

There are cases, when the pizzicato must be 
twanged with the fingers of the left hand, viz. 
when the composition contains both Melody and 
Accompaniment. Whilst the melody is tremoloed 
with the penna, the pizzicato notes are played 
with those fingers of the left hand as are best 
suited to do so. 

-1 ll. 
~~ l ~ I l .~ ~ 11 " ~ , 'f f 

, j 
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Das Glissando. (Portamento.) 

~Ian versteht darunter das Gleiten des Fingers 
yon einem Ton zu einem höheren oder umgekehrt 
,"on einem höheren Ton zu einem tieferen auf der­
selben Saite. Die dazwischen liegenden Töne müs­
sen schnell berührt werden. Bei aufsteigendem 
glissando wird dasselbe mit dem Finger welcher 
die tiefere Note greift, beim absteigenden glissando 
mit dem Finger der höheren Note ausgeführt. 
Das Zeichen für glissando ist __ 

Die Cadenz. 
Cadenzen heissen gemeinhin brillante Läufer und 
Passagen, welche meistens an einem Ruhepunkt 
(Fermate) angefügt werden, z. B. 

9. 
Arpeggien. 

a. Auf 3 Saiten. 

8600 

The Glissando (Portamento'l 

is the gliding from one sound to another, higher 
or lower, on the same string. The intervening sound:;: 
must be touched quickly. 
An ascending glissando is played with the finger­
which produces the lower note, adescending glis-, 
sando with the finger producing the upper note. 
The sign for glissando is __ 

Cadences 
are those brilliant runs and passages, which are 
most frequently introduced at a pause, for ex. 

1rit. 

9. 
Arpeggios. 



b. Auf 4 Saiten. 
b. On 4 strings . 

. . 
Ubungen in Terzen und Sexten. Exercises in Thirds and Sixths. 

(Doppelgriffe.) (Double stopping.) 

~ 1 J &a 3 g Y j i I.~ j ~~ j ; e tri ! e ~f E ät E r r 1 qf f F F ~ij " 1 

t ~H ~h l H i 1 ~i u ~H ~i i 3 j 1 ~EF §r pi H ~r I~. j ~ d ~ii P 1 
f.; 3 3 4 3 4 0 a & 3 2 

2 3 ~2. ~ . 

~ -H FfffF f I'P= er (Bi lid3j qd ~ ~ ! 13JJij J Q) I 

6 i jJj 9aa a q U 1 U j i i i 1 ~ j i j d ~ i i 1 i ; j J 111 j 1 

&si j ~ 3 J gS a 14 d ; j #fiU i ~~U U IIU i ~ ~ ~ ;11 t r t t ! ~ t, 11 
t. &T.. ~ T:I :J 2:1 3 4 2 
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111. Theil. 111. Part'. 

Ave ~iaria. 

-J. all ;J 3 

~ J,-J 1 J J ~~ ~ 1 J I J. ;ti J.. l I J Ji ' -
pp ~ ---====== Jf ==-PP ~ 

4 

~ t:=-Cl r-) ! (1 'L! lJ r L 5 r ! F 'Ji il E 5 f!t I 

~ . 

~ r ·ö ij6 E t r RI !Nb 6 ~ ~r r EIE! I 
pp - --

~. 

@., f.f ==-- pp 
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Notturno.+ 



80 

~~dagio aus der Sonata j?atetica. I Adagio from the Sona~a patetica. 

8600 
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Berühmtes Notturno. Celebrated Notturno. 
Adagio cantabile. ~ Field. 

~ ~!z, ( ~F" ]" I r~ ~ (1 i I f 1>(1 I n &J n 'l I 
P dolce .. 1 = ~ . 

~~' fijr~" I rTf" I @In M" I (~r , t , I r ~F" r I 
:} . ~ ~ p = 

~~. ~ 'l I CEe" I n it A ~ I F" tR , I r ~" r"~! I 
-==== ~ 

1 &,. E t~?1" I ~r71a" I CU (r~ Ir ~ t Y·" 1 3fT" 1m 
, :} P ·t ~ = 

1'1 • --= . 

~ ~n 1 i 1 ." I Ja. [" rTF 'l i ' Q , m I f qr.zr I 
>- P dolce 

,~ n ~ r !fr/earn I Fm" Irtfi!c;n ' I f=ijr=t I 
: --==== === =-
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Duett aus Lucrezia Borgia~ Duet from Lucrezia Borgia. 

~ ... /"'f .. -, , -~ :;:::.. 
'1'011 Donizetti 

1"'1' . ~ L: v · · Mandoline . 

Guitarre. 

I~ -
~ ... P .. .. .. .. • • .. .. ! i T I .. 

· .. · --@. i i i i .. .... • • 

~ jj - }, ;-~ -~, ~ ~ 
~ 

I@. 1 

~ .u .. .. .. .. 
I 

.. .. • .. -! -! 
17 

11 • 
t. i -i :; i ... ... • tI 

11 ... - • - ,. ~ .. - .- .. ." 

\~ 
... 

I - I 

11 .u .. .. .. .. T I T I .. • .. .. I I I I 

1 7 -- ~~ .. ~ ~ 

fJ i i i =i i i -i i 

t fJ .u ---.. . .::-.. ~ . .. -- - - . 
~ 
-iJ - =--

Il ~ .. .. • .. 1 .~ ~ 
~-- -

rT n: 
ft· = = ~ ~ 

t) i ..". "11 
"1 "1 

11 2 , ..... .' •• H. • .... ~ ~ ~ --.- . · · 
t:J = P _r-

.. .J f, .lJ. - -, , 1 I .. .. .. • -

\ 
( 

JT 

T 

tJ 

f, J 

f., 

f. .. 
-v 

f., 

tI • 

.. • • lot. 

- = "11 

· · -. = --
'"'I ..." 

• >~ ... 
1 j 

,.... 

-~ .... 

~ ... • • :w = '"'I 

- . ~ (.'., .- ... ~I - I . 
p -~ 

1 I .. ~ ~(.'., .~ .. ~ 
• • =i =J 
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Tyrolienne aus Wilhelm Tell Tyrolienne from"Guillaume Tell;~ 

~~ Allegro . 
Mandoline. ~ @ 

~ ~ ~ 1: •• 
Guitarre. I 

@ :::l: -: li li y..." 

tJ~ .--..-'! ---
\ 

• 
@, I 

< ~ ~ , ~ ~ • .- • .- • • .. • 
7 

~ 1i:1j:i - i·i:i i .." 

~ ~ '7 ~ , ~ .... r 
ff 

j fJ ~ .-
I 
\ ~ 

~ !/ -6 

ff 
~ ~ ---- - ~ 

j 
, @, ,... -I fJ ~ .. • .. 
I 
\--.: -... • • • • 

~ ~ ---- --I 
, I~ - ,.. 
J ~ ~ • . .. • ... 

'--': i i i i ••• 

><poro a pora rp'Z:it allegro 
. ~ ~ 

eresc. 
)( nach und nach rmehr 

by degrees more 

ROtisini. - ......-! ..- --- ---, -. 
-. I ~ . 

.-:. f . ,.. ,... ,.. 
• '"': .1 • • • • • • • • ... - • -. 

1i~li:i i it=j=i 1i 1i ti:i 1i • • • • 1t1i ~ iii -.... 
-

I':J ~ ~ 

-. 
ff pp -- 'r - -- ... - - •• .- .. 

-. -.-. • 1i~i:i 
:::""1--

~ 7 = ~ .1 • -9- .. ff pp 

--- ~ ~ ~ - ~--

- r pp 
~ .. .- ...... .-

-
i 17 = -:i. '/ ~ • • • -. !Ir ~ ~ ~ 

... I.. 

- . 
T 1 -- p -.- ) .- • • • • .. . • 

"111 • iii i i'ii i 

-- - ........., ----- '" I I . 
-:::-- • I -. 

.J ~ ~ ,... 
- • • • • • • • • . .. .. 

--. 
ii:i ~ - -:i i i 1i i i • • • • ..... ..." 

n· n· -r- n. 

I 
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Santa Lucia. 

~ U 3 3 
2 2 1 ... -;;.! 2 2 0 0_3 3 1 0 3 3 2 2 . . . 

, Mandoline. 

\ u 'IIJI" P .Tc 
r -.. • .I .I ~ ...I • • 

Guitarre. 
t.. - pr· - .= ...." 

1lff . . . f· 
. 

,,~ 2 r~1 °l 0 3 3 3"'1'-. .---- 1 2 2;'!.0 n 3 3 --4- 3 2 2 1 2 

I 
t.. P ! ~ P -
~ u • J ,. .. • • ....I .I .I .I • • 

t.. pi' - - -: pr· -. f . . . 
3 " ~ 2 1Iil °l I- ~ 

Q 

1 0..".. 1 0 3 3....-".2 2 0 3 • .. ---.... . 
< • t.. y- r - p r J.fr. 

f1 ~ I I • ...I .I • • • 

t.. .= -:: pi' - - i' 1lff. . . ff . 

fi· j' -:: p. - ff- . 

~ ~ 1~ ~ ~! 0 2~a ;. .;.: ! 3 3 1 2n ;. ~. ~ ~ 2.\1':'\ 

I~~~~~~~~~~~~~~~ 
t.. -pp - J -. r ~=: 

~ ~ J J -.L •• .... ..J..J. .~ 1':'\ 

,~~~~~~~~~~~~:~~~ 
t.. r . ppr . r . f j . j . • . =if" 

Nachspiel Pöstlude . 
0 123010 

.01':'\ f} ~ 3 1 2 3 ~ 1. 2 1012!.0 >:- 3 0", 0---...3 ~ . 
t 

. , ~ .- I r - ~ 1lff 
~ u ,. • ...J ...J ~. J • • I I I .I .I ...J ...J • ~.~ 

I 
111 - i . r' - 1 . i . r· ~) =i 

1lff 
. . 

. 8600 



85 

Schwedische Romanze. S,vedish Song. 

Moderato. 
~ 

o _____ 2 

1 ------ 0 
o~o . . Mandoline. 

t. 1lff 
1 

~ 
Guitarre. 

t. ~ :i :i ~ =i • • ~ ~ ~ m 

~ ~ 0 ~2 0"""'- 2 1____.. 0 4 a 0 1 . 
I . . 

t. P 1 

fl ~ --
t. -i -i .. -i - .. 

~ =i =i ':i :i1 :J p 

fl 2 2~3 () 3 2 3~ 0~1 0 ~~o . 
I 

t. 1 -T 

fl - -- --
\ ,T -:; =i =i o~ .... T 0' 

, T ~ r I I 

fl 1~ 2 1 
_____ 0

1 4 30 0 8 2~8 2~a o a 2 a . . , --r::T 1 

fl I -- :--.. - - =--- ..:.--

tJ = = 1i ~ ~ lt ~ -=i lt 
"11 "i 

fl--!! o~ !. 0 a~ ,9. 0 1 1~ 2 1 ~o 

l 
~ 1 1 

fl 
, 

T ! ~ I I I = 
o _ 

1 - :. ~ • .... 
"i ~ 
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Gesang der Meermädchen. Song of the ~Iermaids. 
aus" überon:' from "überon:' 

Ruhig. 
\Yeber. 

fl~ ~o 
Mandoline. 

1.1 I..J 
Guitarre. 

r· r· r' r· r· 
fl ~ S..- ......... 3 1 • ..... ... 0 !. • 3,.-• 

~ •• ,. 1- 0 3 2 · 
tJ ~ -
~ ~ I. 1 I. 1 1...1 1 1...1 1 I. 1 .~ I. I. 

, - - j. j' - :: r' r' - . -
· . . . . r r r r r 

~ .Jt 0.1 0 .... 2 3. ............ ; •• • 1 0 3 2 0 1 2 010 . . · . 
-. -.. I ...... -

~ ~ I..J 1.1 1 • I. l • I. 

.. j . j. - - . . - -. , . . . . r r r r r r r r 
~ ~ ~ ......... 3N . :;::;.-..... 1 1*-. 1*- _ a 

----
~ 3~3 ~ .".. _~!. 3 · . . . 

.. - I ....... - -r;,;= ~ 
~ r:r:l fl ~ ~ ...... 0 J -' " 1...1 1 ... G G 

.. j . • . . • =i =ii =i =i j. • • • 

fj ~. 1/ 1 0~3 ,.y=------ ~ a 3 2.....-0 ~~3~. ~. 
2 

. . . . 
I · .. I 

I fj ~ .I .. .. 0 1 I G .. .. .. \ • .I .I 1.1 

tJ =i ~ =ii =i • • - - - -. . . . r r r r 
~~ 2~ 

2 2 2 
~ 2~ t":'.. 

fl ~ .... ... fj. ,. a • .~1 0 ~ J 1 3 a 
003 

. 
· . 

~ .~ • -
fj ~ 

-~ H 1 ~ 1...1 1 I. J. J I •. J. 1...1 1 · ~. 
· . 

~ j' /"'. . r' j. • • • ~~. 
I . . . . -" ...... r r r r r 
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Serenade. 
Andante .los. Haydn. 

IJ .iJ, 
. 

.. . Mandoline 
-" 
~ - -
IJ .iJ, .. 

I • 
Piano. 

.J .=i'.~ =i ~ ~ ~:tit .=i'.+-~'.=i "tiil1 "."4 4 ~ 
P liiiiiiiiiiIiii I 

I . . . 
! 

~ ~Y 
r 

IJ ~ ~ , 
-.. .. ... -...- --.~ I , I ,... r 

IJ .iJ, I I ~ 

\ --.: • .-. 
~ tI tI·1 i I r --. ... - ... 

~i ~r r .. ~ ~r'" ... -.=i'.~'" • • 

I .- ---· · 
\ ...... r .... ... ~I ~;:iiii""" - I 

IJ ~ , ~ 

, I. 
il'" 

I 

~ I r 

IJ ~ ~ r i - r\ 
" 

"'" -. 
~ ~ .. .... :i ---.- ., 

~ ! 

,,:.1 1.1 -""'!!!l • .. ~J ~ I .J .J 
· --.-
· -... 

~-- I r "11 -- ~ I......J r 
::::::;;0-

Allegretto. Frau90is Schubert, Op. 13. 
~ ~ --- ---=- " ~ -------..,;. -_.- "'"'-- -. . . -j • . . . MBtndoline 

" 
-... ~ --- ----IJ 

• ~- T * 

Piano. 

, -----, 

'i ~ PI' #~ 
,. I :I) ~ -1 --:J,:t;I :.r#L I~ 

--------l 

< 
I #) 

t I ) = - r 
~-. l. I. I 

• . . 
\ - . . . 

, ..... -"I "!"7. I I ... -... 
r~1 \. 

+ Nach Art eines Tonstüks aus dem Stegreif. I + In the Style of an improvisat10n. 
I'!fWO 
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fl ~~ ~ ---- /---.:,. ........... -, I ~ - --• . '. . . 
x 
@}fl 

1 - -
t 
I @.l. 

~J -.:J3 :J......-/-,j U ~~ #~ I 

f· 
P I LL~ IJ i 

I lo. \. P I 

· I 

· . . • • • . 
=6 • 

1 1----- I _r..I • ""1 

~ /' --..... /' :---.. r:f"·~ b.~-- I .if ~ 
• • 

• 

@.~ 
~ - I/i/' .... 

.if ~ 

I 
, @, 

p ~ #; #; I~ 11if.:I :I 7~" ~.,~ 
=J ~ .. ~ ... 

.~ \. I lo. I j lo. I ) lo. ~ 
· ~ · . . • 
I~I • 'I I .. ~ 

. ~. .~ .. ~ .. ~ . 
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~ ~ ~ /"""':f: f ~ 1: ~ i"'~t~ .. C:... . Ir ~ .. Ir 
• •••• ••. a .... •· . . •• •• • • . . • • . 

@. - f ~ ~ ~ 

\ . ~ 1~ ~ ~.t!'. ~ =: :t .. ~ ~ ~ -I ~ 
f' . 

< P 
L1 I I I I I 

· · 
-q-" ... -6 ... ~ 

. ~ . ... . . 

~ ~ ~ .. ... •• ....... . . ..- ... ... 
• . . 

-.: ~. ~ ~ ~ 
~~~ 

~ 
~ .- ~ ~ :f ~ ~ ~ ~ , I~ ~ ~ ~ . . 

11 I I I I I I I I I I I ) 

I · 
~ 

. .... . . . . . . i. . 
~ "-. f9= 

Cantabile. + 
Francois Schubert, Op.13. , 

11 .lJo ~- -. - I~ • --:.::. C' --Mandoline . 
@. dolce, COlt e8pressione 

loIoioI 

~ ~ • 

Piano. \ 4! .:::;;;t- -::::F .:::;;; =i .~ .::t :.t-~ ~ ~ ~ 

/ . . 
• 

-d I I I 
~ 

1l.lJo ~~.~.p..~ >~ - 1 1 
1 __ - ... _ ............. 

14! - I 

.IJ~ /"" - -....,. .,;;:---.... 

~ 
- - I. 

• 
-@T ~--L - -:t ~ .... ~ 

~ ~~r"-!~ ""-. • I~ ~ ~ 
~ I r-r.:r1 -m n:M ri'T : · · , ; 

• 
\ I 

-rJ. I ~ • 
~ T 

I r- 1-- 1-
+ 'Vie singend vorzutragen. I + In a song-like manner. 
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~_.If ~ 
~ ~ .". -. ~ ------- I... _li":;;. -(Ii-. • .:.. ~ 

.. ---= 

~.If ~ - -
@ -....-: ~ W"~"I,.--tr-·~ --- ~ ~ .... ~J ~~! ------~ 

I ..I I 1.J I 1 j 1_ :::>- :::> ~J~_I 
· 

I~ l- I- I 
, 

1 I 

~~ 

--== 

\~~~~~~~~~ 

~~~~~~~~~ y. 

~.If 1=_ ~ ~~,a~ . ~ -- II!!--------- >- ~~,. . 
.1 ~ .. + lu singando -

fj ~ ~ -
I 
1 ~ .. ------- ~ ~tr'-~..,''''' ! '--~ ~ ---- -...... '4l ~~ 

~ :::::==--

(';J '- ~rn~ ~~~~~ 
I · -

~, ~ 
. 

~~ -~ ~ , . • 

~ - ~i~·i· ~ p - ~ # 
11 ~ ad Ubitum. 

tJ tt tr- ~' 
, .. ,~ ~~ 

(":\ p--- ---........ aimin. 
~ # .. 1.Jll IJ~ -e- r J IL I J .J J 1 J ~ .1:.i -· · 
tf. ~f. ~ 

+ +soothin 1 EmschmeIChelnd gy 
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Ronlunza espressiva. 

~ ~ .".~ .. ~ r--.tr .- - /" 

Fran90is Schubert, Op. 13. 

Mandoline . 
@ I 

dolce 
~ 

I 
Piano. 

@ ~~ ... ~ -.t ... -+ ........ -~ 
~ ~ ~ ~ ~~ 

p 
I~ J I fJ 1.J r J ~ -J r.J f.J -I . 

~ 

~ -(I-~I ,-______ I 

~ ~~ ~ .,.. 1*- • /' - ~ 
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.,...- • .- -.. 

@ 

11 . 

ItJ ~~ .. ~ ~~·iJ~ ~~~ ...... ~ ... .~ .. ~~ .. 
I I . . 

u 
~ '- ~ ~ '," l~ 

~ _...-....... ~-~ I ----- . ~ .....-....., .--!I 

-.,r 
mf -- p 

. ~ 

f 

\ ~ ~:~ .. ~1. . ~ .. ~ ~~ .. ~ ~ ~ ~ ... ~ ~ .~ i ~ ... - ........ 
~ 

mf~ ~ ~ ~ ~ 

I~ 
I · 

~ ---
I = ~ 

"11 

~ -~ 
.,.. ~ 1:~';". /1 ,,---- . ::> - . 

@ 

~ 

~ ~'-'+--If 
. ~ 

.... v- ... 

~ 
11 Vi ~7I~ .,;.~.~~ 

n '" - I · · 
~~ ," 
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\ 
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fj 
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. 

fJ 

t.J 

. 

fJ 
JiL 

tJ 

fJ 

tJ 

. 

" 
e, 
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, 

::;jj :~"'1i =i .. ~ ~:~ ... ~ ~~ ~ -~ -~ V r--/I .~ .. I r i i 
~ ~ ~ 

, 
f' ! 

71!1' I 
r 1..J I - i 

~ .." I r-~ ~ I 

~~~4 I ~. t fffrffsr I&< L t t I 
, f 

.-! "-

~U ~lt ... ~ v-i ,- , • [71 • 

~~ mf 
I I I I 

--------- - • I 

I ~ ~ 

--- - __ ,,~rt-.+ --- ---- ,.... 

<::::> P ...:::::::> 

.-- r ::----.... ---- ;;.. J I 

~ --- T ~~ =4 
T 'I I' V,~ 

1 I I I I 

r .,.-

I I r I f I I 

ca an 0 e 'r1tenuto (:\, 

I 

~-V ~ =i =i =i 4- --e-
pp V 

i (":\ 

• -. • u 

+ Nach und 'tlai;h langsamer und sanfter I + slower and softer by degrees. 
8600 Stich und Druck von C, G, Räder, Le'pl!9 





Vorzügliche Sammlungen mit künst­
lerischen farbigen Titelbildern von Ber­

liner und Münchner Malern. 

MF\NDOLINEN­
F\LBUM 

herausgegeben von 

OITO SCHICK. 
Drei Bände. 

BAND I. 
1. Fantaisie sur La Traviata ••................ (Verdi) 
2. La Linda Gitana, Fandango .... (Danses espagnoles) 
3. Trois Romances .. . . . . .. . . .. . ...... (Mendelssohn) 
4. EI Oie ..... . ................. (Danse espagnole) 
5. Les joyeuses commeres de Windsor ........ (Nicolai) 
6. Menuet ................................ (Mozart) 
7. Barcarole . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ... (Tschaikowsky) 
8. Melodies hongroises ............. (Nr. 1. 2. Csardas) 
9. Fantaisie sur La Favorlta .............. (Donizetti) 

10. Serenade .............................. (Haydn) 
11. Canzonetta ........................ (Mendelssohn) 
12. Melodies hongroises ............... (Nr. 8. Csardas) 
13. Fantaisie sur La lilie du Regiment.. .. . (Donizetti) 
14. Marcia a la turca. . . . . . . . . . . . . .. . ... (Beethoven) 
15. La Serenata, Valse. ........ . ....... (Schick) 

BAND II 
1. Marche nuptiale.... . . . .. .... . .,. (Mendelssohn) 
2. Gavotte................ . ............. (Martini) 
3. Fantaisie sur Robert le Diable ......... (Meyerbeer) 
4. Tarantelle ............................... (Hägg) 
5. Melodies hongroises.. . . . .. . ..... Nr. 3. 4. (Csardas) 
6. Fantaisie sur Norma ..................... (Bellini) 
7. Berceuse ............................... (Sartorio) 
8. EI Jaleo de Xeres .............. (Danse espagncle) 
9. Fantaisie sur Robin des Bois ............ (Weber) 

10. Anna (Polka de Strauss) et Danse populaire russe 
11. Impromptu.............. . ......... (Rubinstein) 
12. Sur les On das, Valse ................... : .. (Rosas) 
13. Fantaisie sur La Somnambule ............. (Bellini) 
14. Gavotte royale ............................ (Reh) 
15. Nocturne (Fjeld) et Menuet. ............... (Lully) 

BAND 111: 
1. Chanson de Printemps .............. (Mendelssohn) 
2. Les Huguenots ....................... (Meyerbeer) 
3. Romance .............................. (Sartorio) 
4. L' Arlesienne . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .. . . ... (Bizet) 
5. Nocturne de Field et Barcarole de Mendelssohn .... 
6. La Paloma ..... , ...................... (Yradier) 
7. Fantaisie sur La Preciosa ................ (Weber) 
8. Melodies hongroises ............. (Nr. 6. 7. Csardas) 
9. Idylle de Lysberg et Chanson de Kirchner ....... . 

10. Marzurka pour Mandoline .... " . . . .. . .... (Schick) 
11. Fantaisie sur Romeo et Juliette ........... (Bellini) 
12. Mignon.... .. ............... . ..... (Beethoven) 
13. Au golfe de Mexique.... . . . . ........ (Morena) 
14. Chanson de soir ........................ (Sartorio) 
15. Habaneras ........ . .......... (Morena. Jibaras) 

BAND VI. 

Franz v. Suppes schönste Ouverturen: 
1. Ouverture Dichter und Bauer. 
2. Die schöne Galathee. 
3. Zehn Mädchen und kein Mann. 
4. Flotte Bursche. 
5. Paragraph 3. 
6. Isabella. 

Preise für Band VI: 
Ausg. für Mandoline allein ............ netto M. 2.-

Mandoline und Pianoforte .... netto M. 4.-
2 Mandolinen und Pianofocte .. netto M. 5.-
2 Mandolinen, Mandola und 
Pianoforte .. . . . . . . . . . . . . . . .. netto M. 6.-

.. Mandoline und Gitarre ........ netto M. 3.-

.. 2 Mandolinen und Gitarre .... netto M. 4.-

.. 2 Mandolinen, Mand)la und 
Gitarre .................... netto M. 5.-

BAND IV: 

Chansons italiennes et fran~aises: 
Nr. 1. L'Addio a Napoli 

2. Santa Lucia 
3. II Cardellino 

.. 4. Cannetella 
5. Fenesta vascia 

.. 6. Fenesta che lucivi 
7. Cicerenella 
8. La Festa di Piedi· 

grotta 
9. Vieni, vieni alla 

barchetta 
.. 10. I Maccheroni 
.. 11. II prime amore 
.. 12. La Marinarella 
.. 13. A mare, a mare 
.. 14. Bionda, la bel!a 

bionda 
.. 15. Passerin 0 

.. 16. II can to dei cucu 

.. 17. Allora ed oggi 

Nr 18. Barcarola Veneziana 
.. 19. Piangl, piangi, hai 

perduto la Mamma 
20. L'Angelo d'amore 
21. Spunta il Sole aHa 

collina 
22 II Pescator dell' onda 
23. 11 monde della luna 
24. Fiore e Bacio 
25. La Biondina in gon-

doletta 
26. Pria venne un con te 
27. J eunes Fillettes 
28. Maman, dites-moi 
29. Paris est au Roi 
30. La Bourbonnaise 
31. Bergere legere 

.. 32. Aminte 
Band IV ist ohne Planofortobe­

gleltung erschienen. 

BAND v. 

Fantasien aus beliebten Opern: 
1. Lucrezia Borgia . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. (Donizetti) 
2. Maurer und Schlosser. . . . . . . . . . . . . . .. (Auber) 
3. Carmen .................................. (Bizet) 
4. Figaros Hochzeit. .... , . . . . . . .. . ........ (Mozart) 
5. Zar und Zimmermann ............. '. .. (Lortzing) 
6. Tell _. _ ............................... (Rossini) 
7. Die Hexe ................................ (Enna) 
8. Das Leben für denZar .................. (Glinka) 
9. Das Glöckchen des Eremiten ............ (Maillard) 

10. Der Prophet ........................ (Meyerbeer) 
11. Don Juan ........................... _ (Mozart) 

Preis für Band I-V: 

Ausg. für Mandoline allein .......... netto M 1.-
.. Mandoline und Pianoforte .. netto M. 3.­
" 2 Mandolinen und Pianoforte netto M. 4.-

2 Mandolinen, Mandola und 
Pianoforte ............ netto M. 5.-

.. Mandoline und Gitarre .... netto M. 2.-
2 Mandolinen und Gitarre .. netto M. 3.-
2 Mandolinen Mandola und Gitarre 

netto M. 4.-

F riedrich Hofmeister, Leipzig. 



SCHICK. 0., Fantalsies snr des Motifs d Op~ras favoris. 
No. I. Venll. La Tr .. iata. No. 26. I(osslnl. Othello. 

• 3. Nlcolal. Lustige Weiber. 27. - Der Barbier \'on 
• ]. Donlrettl. La Favorita. Sevilla. 

4. - La Fille du R~gilDent. HL - Wilhelm Tell. 
5. M.,erbeer. Robert le diable. 2'). Enn •• Brautchor und 
6. BelUal. Norma. Hochleitsmarsch 

• 7. Weller, Robin des Boia. aus • Die Hexe". 
8. BelUal. SolllDllJllbule. 3''>. Gllnka, Da, Lehen 
9. Me"rll •• r. Lea Hugueaou. f(ir den Zaren. 

• 10. Weber, Preeioaa. 3 I. Mal11art. Glockchen 
• 11. BelUal, Romeo et Jolie. de5 t-:remiten. 
• n. Do.luttl, Luerezia. 
• I]. Mozan, Don Ju .. a. 
• 14. Me,erbeer, Proph~te. 
• 15. - AfricaiDe. 
• 16. Aaller, La Maette. 
• 17. - Fra 01 .. 010. 

18. Blut, Carmen·Faotasie. 
• 19. - Arlesienoe-Futaaie. 

10. Ooetz. Der Widersplnstigea Zlhmunc. 
• 11. BoleldJea, Die weiar.e Dame. 
• 11. Lortzing, Der Waffenschmied. 
• 23. - Die beiden Sclllltzen. 
• 14. - Zar und Zimmermann. 
• 15. - Undine. 

SCHICK, 0 .. Collect1on de M"rcea GI choisl!. 
In Serie. 

No. I. La Linda GitaDa. Fand&llco. Dausea espagnoles. 
• 3. Valse de Pesth, Laaaer. 
• ]. EI OIe, Danse espagnole. 
• 4. Barcarole, TscbaJ"'owsk,. 
• S. Canzonetta, Meadelssolln. 
• 6. La Serenata, Va1se, O. Si:hle .... 
• 7. M~lodies bongroilel. (No. (. 1.' CzardAs. 
• 8. Gavotte royale, ~eb. 
• 9 EI Jaleo de Xeres. Danse espagnole. 
• 10. Chanson de printemps, Mendelssobn. 

11. Madrilen., Danse eSpac1lole. 
13. M~lodies bongroises. (NO •• I ('zardu. 
13. Nocturne, fleld. Barc:arole, .lte .. lItlllOllo. 
I~. llandolinea-Mazurka, Sellle .... 
1 S. Habaneras (Morenas, Jibaral. 

11111. Serie. 
No. I. 3 Ro_, MendelllOba. 

2. CdrdAs (No. SI. 
3. Gavotte, Martlal. 

• 4. ADDeII·Polka, Straau, et Daose populaire ruSH. 

S. Nocturne, fJeld, et Menuet, Lalll. 
6. Malagueiia et Oie. Danses espagnolea. 

• 7. CürdU (No. 6. 71. 
• 8. MiInon, Beetllona. 

9. 1 Mazurk ... 'bopln. 
• 10. Mondifta (Carolina) et EI vito SevilJano. 
• 11. MiJ'DOD et .Du bist die Ruh''', Schubert. 
• 11. Cdn!u (No. 8). 

13. Neue Liebe, Beetllona. 
• 14. Jota populaire et • I' oriIla dei Ebro. 

15. Chansoas ytnitiennes, Scbllllaaa. 
111". serie. 

No. I. Hochuitmarsch, MeadeI510b •• 
2. Menuct, MOllrt. 

• 3. Serenade, Ha,da. 
• 4. TClrklacber Marsch, BeetboYeo. 
• 5. Tarantelle, HIU. 
• 6. Wie(enlicd, Sartorlo. 
• 7. Impromptu, ~abI05teln. 
• 8. Romanze, Sartorlo. 
• 9. Idylle, Lysberg. Lied, Tb. Klrcher. 
• 10. AbeDdlied, Sartorlo. 

I (. M~lodH, ~ablaltela. 
• 11. Aeolabarfe, Kulle. et Lied, RledeL 

(3 Femme du marin, Kllkbrcaaer. 
14. Mazurka, AKber. 
I S. Virco lIaria, Obertbir. 

SCHICK, 0., Col!ection de MorceaUI choisis. 
IV". Serie. 

No. I. Marche russe, lIarebe du r~giment de Pr60braJeaskJ. 
2. {MarsCh der Finllndischen Reiterei, Tlloliina. 

Marseillaise, ~ouget de l'llle. 
I. La Paloma, Yrldler. 
). Neun Weihnachtslied .. r. 
h. Cantique de No~!l (Weihnachtsgesang), Adall. 

· 7. Vagu .. ~ cl<, Dantlbe, Iraoo,·/cl. 
• K Seguidilla, A leiter. 
• 'l. :-lordlandskinder, Aletter. 
·10. 1IIenuett,) aus Sonate I. Haydn. 
·11. Largo und Finale, Hayda. 

Milu" t-.. M..M1Uu s",u • • • • • 
JJ.ltuflÜlifU 11 PftI.u • • • 

.A '" • • - 60 

:l MtMII~Ü1u1 11 PialU • . . 
:l M~Ü1uI, Ma"d~14 I1 Pia" .. 
1tf""tI#ÜIu 1I G .. i/"r,. • 

15 
I So 

75 
:l Mtmdl1mul tl Gttit"r, 
2 MtUluli1lll. M"tUll1l4 II G";'IWI 25 

SCHICK, 0., Collection de MCrCeaUI choisis. 
Vme Serie. 

eblnsons Italleanes. frln~allles, espagnoles. 
No. J. L' Addio a Napoli. I No. 8. Piangi, Piangi haiPer· 

Santa Lucia. duto la Mamma. 
• 2. 11 CardeUillo. L'Angelo d'amore. 

Caonetella. • 9. Maggiolata. 
Fenesta vascia. Derelitta. 
Feuesta ehe lucivi. Non ti rammenti. 

• 3. CicerinelJa. Stella argentea. 
La Fe.ta di Piedi· Brezze leggiere 

crotta. scberuno. 
Vieni, Vienl aUa bar· 10. Rou di maggio. 

chetta. I J. Jeunes F'llleltes. 
I Maccheroni. Maman, Dites·moi. 
n primo amore. 12. Paris est au Roi. 

I 4. La Ross. La Bourbonna\se. 
La LuiselJa. (.I. Bouton de Rose. 
La Risposta a Retella La RomaneeeR. 

• 5. La Marinarella. 14. Non, je ne crois ras. 
A Mare, a Mare. Vene&, ..... ahle 
Bionda, Ja bella Printemps. 

Biond&. • 15. Bergere Lqm. 
• 6. n Passerino. Aminte. 

11 canto del cucu. 16. Soiianclo eil ti, 
Allors ed oggi. C. Faenles. 
Barcarola Veneziana. 17. La Golondrioa, 

• 7. Spunta il Sole alla col· N. SerradelI. 
lin&. Ay, ••• Ruperta, 

1\ Peseator deli' onda. ~. Vergarl. 
11 Mondo della luna. • 18. Uaate de amor, 
Fiore e Bacio. P. NleCo. 
La Biondioa in gon· Promesa, It. Sancbez 

doletta. de II Vega. 
Pri. venne un conte. EIZ~o, A.Vlaegl. 

Edilitm p" .. r llla"dl1li"t stuil . 
2 MalflhliNs •. 
2 Ma"t/111;tUJ, MtUldl1/a 
MalttulitU d G14ilar, . 
2 MatUll11mu 11 Guitart . . 
:2 Mallu/itUl, Maltlitlla 11 G .. iJare . 

SCHICK. 0 •• Trois Ouvertures. 
No. I. Kreatur. C., Une Nuit l Grenade. 

1. W,lIer, Co M. Y., Oberon. 

.A '" a - 50 
,,- 75 
a J­
;, 75 

. 3· Hirold, P .. Zampa. .A '" 
EJiIiM ",ur Ma"t/Nilll l",u • • • • • ;, - 7 S 

MalflhlifU IJ PiIltU • • • •• ;, I 75 
2 MIIiIUi4/ifUl ,I Pia"" • • • • • ;, 1 15 
2 MlUllÜlmtl, MtllUUIiI 11 PianD • ;, 1 75 
Ma"tIMiIU 11 GtUlar,. • • .• ;, 2 S 
:I Mtllltblüru I1 G .. il",., • • • •• 7 S 
:I MllilUi4ütUß, M-"", 11 G .. iJar, ;, J 15 

Eifenthum des Vertere,. für alle Länder. 

LEIPZIG· FRIEDRICH HOFMEISTER. 
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